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Die schweren Kümpfe im Asien halten an

Weitere 336 Svwjetvanzer vecnichlet mb 7« feindliche Flugzeuge abgei^vsjen - 22 Flugzeugabjchüsse im Weiten
* Ans dem Fnhrerhanptquartier »

15. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Trotz Berschlechternng der Wetterlage halten
die schweren Kämpfe an der Ostfront an . Im
Räume von Bjelgorob wurde eine weitere
feindliche Krästegrnppe in konzentrischem An -
griss zerschlagen und erneute , jedoch mit schwä¬
cheren Kräfte» als an den Vortagen geführte
Gegenangriffe nnter hohe» Verlusten abgewie -
seu . Oestlich und nördlich Orel setzte der
Feind seine von Panzer » und Schlachtfliegern
unterstützte « Angriffe auch gestern fort. Die
Versuche der Sowjets , die deutschen Stellungen
zu dnrchstotze », scheiterten blutig. Sofort eiu-
geleitete Gegenangriffe sind im erfolgreiche »
Fortschreite ».

Im Gesamtabschnitt der grobe » Schlacht wur¬
de« gestern erneut 588 Sowjetpauzer
vernichtet und von der Luftwaffe 7v feind¬
liche Flugzeuge abgeschosse «.

Die Kämpfe in Süd - Sizilien halte»
mit unverminderter Heftigkeit an. An meh¬rere» Stelle» wurde« feindliche» von Panzer »
unterstützte Angriffe znrückgeschlage» und hin¬
ter der deutsch -italienischen Front gelandete
Fallschirmjäger- Einheiten vernichtet . Deutsch-
italienische Lnststreitkräfte fügte « dem Feind
weiter empfindliche Verluste an Schiffsraum
z« . Eine größere Anzahl Kriegs- und Trans¬
portschiffe wurde versenkt oder beschädigt.

Starke feindliche Bomberverbände griffen
Sestern vormittag das Gebiet um Paris und
einige Orte in Nordwest -Fraukreich au. Die
Bevölkerung hatte Verluste. Im Verlaufe hes -«ger LustkLmpfe und durch Flakabwehr wur¬
de« 22 feindliche Flugzeuge, darunter 14 schwere«ordamerikanische Bomber, abgeschofle » . Fünf
dentsche Jagdflugzeuge gingen verloren.

I » der vergangenen Nacht flogen einzelne
ketndliche Störflngzeuge ins nördliche Reichs -
Sebiet ein und warfen wahllos einige Bomben.

*
* Berlin , 15. Juli . Im Kampfraum von

Bjelgorod sahen sich die Bolschewisten am 14 . 7.
durch ihre schweren Verluste an den Vortagen
gezwungen , ihre Gegenangriffe gegen die tie¬
fen Flanken des weit nach Norden v o r-
Seürungenen deutschen Angriffs¬
keils vorübergehend einzustellen . Auch die
Segen die Nordspitze des Keils geführten Ge¬
genstöße waren kraftloser als an den Vor¬
tagen und wurden von unseren Truppen ver¬
lustreich für den Feind abgewiesen . In Fort -
«etzung des eigenen , von der Luftwaffe unter-
Nutzten Angriffs gelang es einer Panzeröivi -
uon , trotz Erschwerung der Kampfhandlungen
durch heftige Gewitterregen starke Teile eines
sowjetischen mechanischen Korps nach Nord-
Osten zurückzuwerfen . Hunderte Gefangene und
beträchtliche Beute an Waffen und Gerät fielen
dabei in unsere Hand . Weitere Vorstöße dien¬
ten der Verbreiterung unseres Angrisfskeiles
Dabei wurden wie schon am 11 . 7 . starke Kräfte
des Gegners von unseren Panzergrenadieren
rn die Zange genommen und zerschlagen .

Den abgeschwächten feindlichen Gegenstößen
irn Raum Bjelgorod stand an den Fronten öst¬
lich und nördlich Orel bis in den Abschnitt
« suchinitschi hinauf verstärkte Angriffstätigkeit
der Bolschewisten gegenüber. Mit großer Hef¬
tigkeit erneuerte der Feind seine Vorstöße und
führte zum Ausgleich für die am Vortage
erlittenen Verluste frische Infanterie und
Panzerkräfte in den Kampf . In erbittertem
Ringen machten aber unsere Truppen alle
Versuche des Feindes zunichte , an
diesem Abschnitt die deutsche Front öurchzu-
üoßen und damit unsere Angriffserfolge im
Raum Bjelgorod auszugleichen . Die ohne Rück¬
sicht auf Verluste vom Feind ins Gefecht ge¬
worfenen Kräfte konnten zwar unter schweren
Ausfällen vereinzelte Einbrüche erzielen, doch
swgen unsere Truppen ' in sofortigen Gegen -
übßen die eingebrochenM Sowjets auf. Durch
ganzer , schwere Waffen und starke, von Jagd¬
fliegern gesicherte Kampfflugzeuggeschwader
Unterstützt, gewinnt unser Gegenangriff
Unter heftigen Kämpfen gegen den zäh halten¬
den Feind ständig an Boden . Dutzend :
v° n Sowjetpanzern wurden vernichtet und
starke Jnfanterieverbände im Abwehrfeuer
oder im Nahkampf ausgericben. Erneut verlor
? kr Feind im Kampfraum Bjelgorod — Orel^ 6 Panzer und siebzig Flugzeuge.

Damit stiege» die Gesamtverluste des Fein¬
des bei den Angriffs - und Abwchrkämpfe »
a« den Fronte « zwischen Bjelgorob »nd
Ssuchinitschi seit 5 . 7. ans über 2808 Panzer

«nd über 1888 Flugzeuge ,
i^ie Schlacht wird somit immer mehr zu einem
schweren Aderlaß für die Sowjets .
. An den übrigen Abschnitten der Ostfront
^ leb es bis auf Artillcriestörungsfeuer und
^ toßtruppkämpfe am Kabanbrückenkopf und
an der Nordfront ruhig . Unsere Luftwaffe

war dagegen an verschiedenen Fronten lebhaft
tätig . Sturzkampfflugzeuge bombardierten
mit guter Trefferlage feindliche Batteriestel¬
lungen bei Krymskaja , Bootsansammlungen
bei Temrjuk und Landungsstege bei Nowo -
rossijsk . Ungarische und rumänische Kampf¬
flugzeuge bekämpften Truppenbewegungen am
oberen Mius und am mittleren Donez. Wei¬
tere Kampfflugzeuge griffen den Bahnverkehr
bei Schlüsselburg und Anlagen der Murman -
bahn bei Kowda wirkungsvoll an. In der Nacht
zum 15 . 7. warfen unsere Kampfflugzeuge beim
Bahnhof Stary —Oskol zwei Zugreihen und
Bahnhofsgebäude in Brand , blockierten durch

Treffer die Bahnstrecke Kubjansk — Swoboda
und zerstörten mehrere Bahnhöfe.
Die Sowjets trieben Strafkompanien vor

O Berlin , 15 . Juli - Die Operationen im
Raum von Bjelgorod und Orel haben bei den
in der Frontausbuchtung westlich Kursk liegen¬
den sowjetischen Verbände, die sich der Gefahr
einer Einschließung gegenüöersehen , starke Un¬
sicherheit ausgelöst. In den letzten Nächten
versuchten je 200—308 Mann starke „schwer¬
bewaffnete feindliche Stoßtrupps Einbrüche in
die deutschen Stellungen , um Flankensicherun¬
gen zu erschüttern . Die ohne Rücksicht auf ihre

hohen Verluste üurchgeführten Angriffe der
Sowjets scheiterten an allen Punkten an der
Abwehr unserer Grenadiere . Allein in den
beiden ersten Nächten verlor der Feind 150
Tote und zahlreiche Gefangene. In der Nacht
zum 13. Juli setzten die Bolschewisten für ihre
Stroßtrupps hauptsächlich Strafkompa¬
nien ein , die von Sperrbataillonen
vorgetrieben wurden. Im Feuer unse¬
rer Wgffen blieben auch diese Angreifer vor
den deutschen Stellungen liegen. Unter schwe¬
ren blutigen Verlusten ließ der Gegner zahl¬
reiche Gefangene sowie Waffen und Kriegsge¬
rät in unserer Hand .

Luftwaffe über Slzlllen ununterbrochen im Einsatz
Hartnäckige Feindangriffe abgewiesen — Bier Dampfer mit 27 000 BRT . versenkt

* Rom, 15. Juli . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

Auf Sizilien wird der Druck des Feindes
von den Truppen der Achsenmächte
beherrscht . Hartnäckige , mit starker Panzer -?
Unterstützung öurchgesührte Angriffe wurden
abgewiefen . In der Ebene von Catania wur¬
den feindliche Fallschirmjägertruppen sofort
vernichtet . In den Kämpfen dieser Tage zeich¬
neten sich das 10. Bersaglieri -Regiment. die
207. Küstendivision und die deutsche - Divi¬
sion - Hermann Güring aus.

An der Schlacht, die heftig und erbittert
weitergeht, beteiligten sich in ununterbroche¬
nem starken Einsatz die Fliegerder Ach¬
senmächte und besonders unsere kühnen
Torpedoflugzeuge, die gestern vier weitere
Dampfer mit insgesamt 27 000 BRT . versenk¬
ten und einen Schweren Kreuzer sowie zwei
mittelgroße Hanöelsdampfer beschädigt haben .
Ziele zur See und auf Land wurden ebenfalls
wirkungsvoll von unseren und deutschen
Kampfflugzeugen angegriffen. Deutsche Jäger
schossen über Sizilien fünf Spitfire ab. Zwei
weitere Flugzeuge wurden von deutschen
Minensuchern ins Meer abgeschossen .

Feindliche Verbände führten Einflüge aus
Palermo , Messina sowie auf Neapel und Um¬
gebung durch, die beträchtliche Gebäuöeschäden
anrichteten und Opfer unter der Zivilbevölke¬
rung forderten. Bon den Abwehrbatterien
wurden sechs viermotorige Flugzeuge in Mes¬
sina und eines in Neapel vernichtet .

Im Mittelmeer wurde ein Z e r st ö r e r von
einem unserer Motortorpeöoboote versenkt .

*
* Berlin , 15. Juli . Schlacht- und Zerstörer¬

verbände der deutschen Luftwaffe setzten am
14. Juli ihre unaufhörlichen Angriffe gegen
die an der sizilianischen Küste gelandeten
Kräftegruppen der Briten und Amerikaner
fort. Trotz starker Jagd - und Flakabwehr
warfen unsere Flieger in kühnen Tiefflügen
ihre Bombenreihen auf die feindlichen Panzer¬
spitzen, Marsch - und Nachschubkolonnen . Zahl¬
reiche Panzer und Lastkraftwagen wurden ver¬
nichtet. Auch die Bekämpfung der im See¬
gebiet von Syrakus —Augusta versammelten
und bei Scoglitti gesichteten Landungsboote
sührte zu nachhaltigen Erfolgen.

Während des ganzen Tages fanden über Si¬
zilien und Süd - Italien schwere Luftkämpfe
unserer Jagdverbänöe mit starken feindlichen
Fliegerkräften statt . Bei Angriffen schwerer
deutscher Kampfflugzeuge gegen die feindliche
Transportflotte in der Nacht zum 14 . Juli

wurden zahlreiche feindliche Schiffe
schwer getroffen . Auf zwei größeren
Frachtdampfern und mehreren Panzer - und
Mannschaftslandungsbootcn brachen nachhal¬
tige Brände aus .

Enttäuschungen der Invasoren
O Rom, 15. Juli . Die römische Mittags -

Zeitung „Tevere" schreibt, in dem unter Ein¬
satz aller seiner Mittel von dem Gegner vor¬
getragenen Kampf auf Sizilien habe die bri¬
tisch -amerikanische Führung bisher zwei Ent¬
täuschungen bereits erlebt, und zwar 1 . die
Angriffskraft der Truppen der Achse und %
das Verhalten der sizilianischen Zivilbevölke¬

rung . Die Berge Siziliens hätten sich als na¬
türliche Verbündete der sizilianischen Bauern
erwiesen , die zu den Waffen griffen, um Seite
an Seite mit den deutschen und italienischen
Truppen gegen den Feind zu kämpfen . Die
britischen Fallschirmjäger und Wachposten hät¬
ten die Haltung der sizilianischen Bevölkerung
jetzt bereits kennengelernt. Der Sizilianer
sehe in den Briten und Amerikanern das Ab¬
bild jener '

Verbrechen , die von ihren Fliegern
gegen Kinder , Frauen , Kirchen und Kunstwerke
Siziliens begangen wurden. Die Waffe , die
die fizilianische Zivilbevölkerung den Inva¬
soren entgegenstelle , sei der leidenschaftliche
und abgrundtiefe Haß.

3mn Nationalfeiertag vomben aus Paris
Anglo - amerikanische „Sympathiekundgebung" — 63 Tote, einige Hundert Verletzte
8. Paris , 15 . Juli . Wegen des Nationalfeier¬

tages sind am Mittwoch in Frankreich keine
Zeitungen erschienen. Als der französische Le¬
ser am Donnerstag früh sein Blatt aufschlug,
um sich über den Verlauf des Feiertages zu
informieren , fand er eine ganze Reihe von
Photographien , darüber stand „Anglo -amerika-
nischer Besuch am Nationalfeiertag "

. Die Bil¬
der zeigten zerstörte Wohnhäuser, aufgerissene
Wohnblocks , Scharen von Obdachlosen , die mit
ein paar Habseligkeiten auf Trümmern saßen,
eine Reihe aufgebahrter Leichen, ein zerstörtes
Waisenheim, vor dem noch die ermordeten
Waisenkinder lagen. Das war der Erfolg des
anglo- amerikanischen Besuches in Paris in den
frühen Morgenstunden des Nationalfeiertages .

Mancher Franzose hatte an diesem Tag den
Eindruck , daß die Regierung die Nationalfeier
nicht gebührend betreibe und daß sie vielleicht
überhaupt zum 14. Juli , dem Gedenktag der
Erstürmung der Bastille, nicht das richtige Ver¬
hältnis habe . Zur gleichen Zeit hätten diese
Franzosen im Londoner Nachrichtendienst hören
können , wie der ehemalige englische „Bundes¬
genosse " über den Nationalfeiertag denkt . Tat¬
sächlich wurde in London eine „Proklamation "
des britischen Außenministers fabriziert , in der
es hieß , die Franzosen sollten sich an die Seite
der Anglo -Amerikaner stellen, den Krieg im
Sinne Washingtons und Londons zu Ende
führen. In . den Abendstunden erfuhr man
dann, daß der anglo- amerikanische Besuch die
Pariser Bevölkerung wieder 63 Tote und
einige Hundert Verletzte gekostet hat . Eden
hatte von den Sympathien Englands für
Frankreich gesprochen. Er hatte sogar ange -

ManM-Eharta den Engländern hinderlich
Churchill hat größere Sorgen — Unterhausdebatte enthüllt den „Potomac "-Betrug
fk. Stockhalm , 15. Juli . Die von Churchill

und Roofevelt auf ihrem feinerzeitigen Treffen
auf der „Potomac" ausgeklügelte Atlantik¬
charta . die dazu dienen sollte, allzu leichtgläu¬
bige Völker zu düpieren, indem man ihnen
weismachte , England und die USA . kämpften
angeblich für die Freiheit und Unabhängigkeit
aller Nationen , war Gegenstand einer auf¬
schlußreichen Interpellation im Unterhaus . Ein
Abgeordneter, der offenbar an den Verrat
dieser Atlantik-Charta im Falle der polnischen
Emigranten dachte , schlug nämlich Churchill
vor, diese abzuändern, weil sie die In¬
tentionen der Plutokratien allzu
sehr belaste . Unter Hinweis auf die Tat¬
sache, daß das „Potomac"-Abkommen vom
USÄ . -Kongreß nicht ratifiziert wurde, meinte
er , daß man in Großbritannien und anderen
ihm verbündeten Staaten (worunter nur die
USA . und Sowjetrußland gemeint sein könn¬
ten ) befürchte , ein Teil dieser Klauseln könne

deren Handlungsfreiheit bei der Festlegungvon
Friedensbedingungen „ ernstlich behindern".

Bezeichnenderweise kritisierte Churchill diese
Auslegung des Atlantik- Schwindels mit kei¬
nem Wort . Sie deckt sich also völlig mit seiner
eigenen Auffassung , die von dem Grundsatz
ausgeht, daß internationale Verträge mit Eng¬
land niemals als für sich selbst verbindlich er¬
achtet werden, wenn ein Bruch seinen In¬
teressen zu dienen scheint . Er erwiderte daher
die Interpellation mit einer zynischen Erklä¬
rung , daß die Atlantik- Charta „nur gewisse
allgemeine Ansichten und Prinzipien " enthalte
und er im übrigen größere Sorgen habe , als
an solche Nebensächlichkeiten zu denken . Das
„Potomac"-Programm ist demnach," '"wie wir
stets gesagt haben , für ihn nur ein Fetzen
Papier , das für agitatorische Zwecke zur
Täuschung 5er Weltöffentlichkeit über die wah¬
ren Ziele der plutokratischen Gangster nützlich
erschien, praktisch jedoch ohne jede Bedeu¬
tung ist.

kündigt, daß Frankreich nach dem Krieg die
Souveränität von den Anglo- Amerikanern zu¬
gestanden werden solle, falls die Franzosen be¬
reit wären , noch einmal in den Reihen der
Plutokraten zu kämpfen . Der Bomben¬
angriff vom Vormittag des glei¬
chen Tages hat illustriert , wie
England seine „Sympathien " für
Frankreich auszuörücken pflegt .

So ergab der französische Nationalfeiertag ,
wie ihn England gestaltete , ein eindrucksvolles
Bild . England erwartet , daß Frankreich seine
Zivilbevölkerung widerspruchslos von eng¬
lischen Bomben hinmorden läßt und daß es
trotzdem zum anglo- amerikanischen Krieg sei¬
nen Beitrag durch Kanonenfutter leistet , wofür
es dann vielleicht einmal die „Souveränität "
geschenkt bekommen soll . In London scheint
ryan wirklich eine eigenartige Einschätznizz , der
französischen Mentalität zu haben.

Schweizer Empörung
über die Neutralitätsverletzungen
„An ei» Versehe « glaubt niemand"

0 .8od .
"Bern , 15. Juli . Verschiedene schweize¬

rische Zeitungen gehen jetzt der Empörung der
Bevölkerung über die letzte schwere Verletzung
der Schweizer Neutralität durch die englische
Luftwaffe Ausdruck . Vor allem wird dabei
mit Nachdruck unterstrichen, es komme in kei¬
ner Weise ein „Versehen" in Frage . Es han¬
dele sich folglich um eine gewollte Ver¬
letzung der schweizerischen Neu¬
tralität durch die Briten .

So erklärt der in Bern erscheinende „Bund" :
„Daß Welle auf Welle eines großen Geschwa¬
ders die Schweiz versehentlich überfliegt,
glaubt hier niemand. Es ist deshalb erneut
die wissentliche Mißachtung unserer Rechte, die
auf die schweizerische Regierung und auf das
schweizerische Volk verletzend wirkt. Diese Ver¬
letzung unterstreicht der Protest mit dem Nach¬
druck , den unsere Flak oder unsere Berge dies¬
mal gegeben haben ."

Stellvertretender USA .-Kriegsminister
einmal ohne Illusionen

* Stockholm , 15 . Juli . Wie aus Washington
gemeldet wird, gab der stellvertretendeKriegs¬
minister Patterson am Donnerstag be¬
kannt, daß die USA . - Kriegsproduktion wesent¬
lich unterhalb des für den Monat Juni vor¬
gesehenen Programms geblieben sei . Während
der nächsten sechs Monaten müßten die Ver¬
einigten Staaten etwa drei Fünftel des ge¬
samten Armeebedarfs für das Jahr 1943 pro¬
duzieren.

Patterson bemerkte hierzu : „Aus den Pro¬
duktionsstatistiken der vergangenen 2 Monate
ist kein Anzeichen zu erkennen , das zu der
Hoffnung berechtigen könnte , daß die uns be¬
vorstehende Aufgabe leicht bewältigt werden
kann ."

Unser BcKennlnis
Von Hans Hertel

Als wir Nationalsozialisten den Kamps um
die Seele des deutschen Volkes begannen, brach¬
ten wir auch in eigenen Formen unser Ideen¬
gut zum Ausdruck . Zu diesen Formen zählen
wir auch unseren Gruß , der später als deut¬
scher Gruß Gemeingut des ganzen deutschen
Volkes wurde : „Heil Hitler !" Er ist für
uns mehr als eine äußere Form oder gar eine
belanglose Aeußerlichkeit , und daran wollen
wir uns gerade jetzt erinnern . In einer führer¬
losen Zeit riefen wir Nationalsozialisten zum
ersten Mal „Heil Hitler !" Es war eine Zeit,
die sich am meisten durch ihren Mangel an
überragenden Persönlichkeitenauszeichnete . Die
besten Deutschen hofftest auf den Retter , auf
den Mann , der einmal mit eisernem Besen
ausfegen und dem Reich wieder Ordnung ,
Kraft und Sicherheit bringen sollte. Partei¬
programme und Versprechungen waren da¬
mals billig , sie wurden dem deutschen Volke
bei jeder Wahl zu Dutzenden angeboten, aber
ein Mann , eine Idee fehlten uns .

Wenn wir heute - zurückblickend fragen, was
uns Nationalsozialisten in unseren langen und
schweren Kampfjahren nicht allein Kraft , son¬
dern vor allem ein wahres , inneres Glück
brachte , dann finden wir die Antwort immer
in der Person des Führers . Wer je dem Füh¬
rer begegnete und die Kraft empfand , die er
persönlich ausstrahlt , der konnte glauben. Für
uns verkörperte der Führer von jeher eine
stolze Zukunft in einem großen Deutschen
Reich. Deshalb waren auch unsere Hoffnungen'nicht romantisch und verschwommen , sie hatten
in dem Manne Gestalt gewonnen, der sichtbar
vor uns stand , in Adolf Hitler . Ihm ordneten
wir uns freiwillig unter , denn das wußten
wir von nun an : wo Adolf Hitler steht, mar¬
schiert das Deutschland der Zukunft !

Wer damals in den Bannkreis der Be¬
wegung gezogen wurde, erlebte von Stund an
eine tiefe , innere Wandlung . Alle unsere per¬
sönlichen Sorgen und Wünsche traten hinter
der großen Aufgabe zurück, für das kommende
Reich Adolf Hitlers zu kämpfen . Diese Auf¬
gabe war für uns keine Sonntags - Angelegen¬
heit . Wer Nationalsozialist ist , dem genügt es
nicht, gelegentlich an einer Parteiveranstaltung
teilzunehmen und im übrigen genau so weiter¬
zuleben wie sonst. Das Bekenntnis zu unserer
Weltanschauung bedingt eine ständige Be¬
reitschaft , in jeder Stunde , des Alltags so
zu handeln, wie es das Wohl der Gemeinschaft
und nicht das eigene Ich fordert. National¬
sozialist muß man immer sein, vor allem im
Alltag. Was Walter Flex einmal als beste
Sinngebung des Preußentums schrieb , gilt
heute sür die nationalsozialistische Bewegung
in der Uebertragung : Wer auf des Führers
Fahne schwört, hat nichts mehr, was ihm selber
gehört!

An diesem inneren Gesetz des Nationalsozia¬
lismus scheiden sich die Geister . Man kann diese
Forderung nicht mit Halbheiten abgelten. Um
sie ganz zu erfüllen, muß man ständig in der
Umwelt durch beispielhafte Haltung 'wirken.
Aus dieser Erkenntnis erwuchs auch unser
Gruß . Er soll uns an jeder Stunde des Tages
an unsere nationalsozialistischen Pflichten er¬
innern . Wenn wir „Heil Hitler !" rufen , dann
bekennen wir uns in jedem Gruß erneut als
treue Gefolgsleute des Führers . „Heil Hitler !"
rufen die Bekenner, die anderen sagen „Guten
Morgen !" oder „Guten Tag !" Das war schon
in der Kampfzeit so . Die Vorsichtigen dachten
an sich und überließen die Rettung des Reiches
den Nazis . Für uns Nationalsozialisten aher
war Vorsicht, wenn es um das Schicksal des
Reiches ging, von jeher verbrecherische Feigheit.

In der Erfüllung unserer Aufgabe waren
wir Nationalsozialisten notfalls auch unhöflich .
Zu uns kann man ruhig „Guten Morgen !"
oder „Guten Tag !" sagen , wir antworten im¬
mer mit „Heil Hitler !" Damals schon und
heute erst recht. Besonders gerne haben wir
immer diejenigeü mit unserem Gruß beehrt,
die vom Führer gar nichts wissen wollten. Uns
hat das schon damals nichts ausgemacht . Die
wenigen Parteigenossen grüßten sich damals
über die ganze Straße hinweg laut mit „Heil
Hitler !" und zwangen damit alle unpolitischen
und gegnerischen Menschen auf der Straße ,
wieder einmal an den Führer zu denken . So
trugen wir den Namen des Führers in den
Alltag unseres Volkes hinein und machten ihn
zum bekanntesten der Nation . Unsere Gegner
konnten den Führer nicht mehr totschweigen,weil der Name Adolf Hitler täglich immer
wieder von seinen Männern in unser Volk
hineingerufcn wurde.

Wir hörten auch manchmal den Einwand,man solle den Namen des Führers nicht da¬
durch entwürdigen, daß man ihn rein gewohn¬
heitsmäßig für einen Gruß verwende, ohne sich
dabei etwas zu denken . Dieser Einwand trifft
uns nicht. Wir denken uns bei unserem Gruß
sogar sehr viel , vor allem in Zeiten , in denen
es auf ein bedingungsloses Bekennt¬
nis zum Führer ankommt . Wer sich bet
unserem Gruß nichts denkt, soll ihn auch nicht
gebrauchen . So wie wir uns durch unseren
Gruß als Nationalsozialisten ziun Führer be¬
kennen , soll er sich durch die Ablehnung des
Führergrußes offen- als einer der wenigen
Auffenseiter präsentieren, deren mangelhafte,politische Intelligenz - heute noch nicht erkannt
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hat, Latz Lieg und Zukunft - es deutschen Volkes
untrennbar mit der Person Adolf Hitlers ver¬
bunden sind .

Tiefer Krieg ist ein wahrer Volkskrieg, den»,
er wird ausschließlich zum Wohle unseres gan¬
zen Volkes geführt. Unser ganzes Volk muß
also auch an ihm kampfend oder arbeitend teil-
nehmen . Kein Deutscher darf diesem gewaltigen
Ringen untätig zuschauen. Zu jeder Stunde
und mit jedem Gruß bekennen sich alle anstän¬
digen Volksgenossen zum Führer , denn er trägtdie Gesamt - Verantwortung und damit die
schwerste Last in dem uils aufgezwungencn
Kampfe allein.

Es war sicherlich kein schwerwiegendes Glau¬
bensbekenntnis, in den Aufbaujahrcn , ^Hcil
Hitler !" zu rufen , als der Führer die Segnun¬
gen einer wirtschaftlichen und sozialen Gesun¬
dung mit vollen Händen über unser Volk aus -
schüttcn konnte . Heute kann uns der Führeraber nichts geben , sondern muß um Deutsch¬lands Willen von jedem einzelnen täglicheOpfer fordern. Heute hören wir nicht nur Son -
dermeldüngcn, sondern manchmal schicksals¬
schwere Nachrichten . Gerade in solcher Zeit hatder Nationalsozialist doppelt stark das Bedürf¬nis , sich zum Führer zu bekennen . Wir tun das
auch durch unseren Gruß und machen ihn da¬mit immer wieder zum Mahnruf und
Glaubensbekenntnis für alle Deut¬
schen . In der Kampfzeit war es für uns fym-
bolhaft, daß die Würdenträger der Republik
bei öffentlichen Anlässen durch ein Spalier ab-
gcuommeuer Znlindcr und gekrümmter Rücken
liefen . Der Führer aber schritt durch die Reihen
seiner aufrechten Männer , die ihm hoch erhobe¬nen Hairptcs ihren Hcilgruß zuriefcn und ihm
grüßend als seine Kämpfer den rechten Arm
entgegenrccktcn . Sie beugtem sich nicht vor mini¬
steriellen Nullen, sondern traten aufrecht vorden größten Deutschen der Geschichte .

So halten wir cs heute erst recht. Wir wollen
nicht den Nacken beugen , sondern aufrecht
zum F ü h r e r s t e h c » . Mit aufrechten Män¬
nern und Frauen wird der Führer diesen Krieggewinnen. Wer von uns wollte nicht zu ihnen
gehören ! Immer sollen unsere Gedanken beim
Führer sein, so wie jeder seiner Gedanken uns
gilt . Diese unerschütterliche Gemeinschaft zwi¬
schen Führer und Volk ist die höchste Garantie
für unseren Sieg . Das dürfen wir nicht einen
Augenblick vergessen. Deshalb heißt unser Grußheute bekennender und fordernder denn je
„Heil Hitler !"

Ritterkreuz für Ll-Aoot-Kommandanten
D.m Berlin , 15. Juli . Ter Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Tönitz, das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitän¬
leutnant Georg Staats .
, Kapitänlcutnant Georg Staats hat als
Kommandant eines Unterseebootes bisher 12
feindliche Handelsschiffe mit über 75 000 BRD .
versenkt und fünf Treffer auf weiteren Schiffen
erzielt . Er hat bei seinen Einsätzen alle sich ihmbietenden Gelegenheiten geschickt und zäh . aus-
gcnutzt .

Der Angriff unserer Kampfflugzeuge
auf die Hafenstadt Hüll

* Berlin , 15 . Juli . Der im Wehrmachtbcricht
vom 1t . 7 . gemeldete Angriff schwerer deutscher
Kampfflugzeuge gegen die Hafenstadt Hüll an
der englischen Tüöostküste wurde bei günsti¬
gen Sichtverhältnissen durchgeführt .
In der Nähe der Humbermündung versuchten
britische Nachtjäger und Flakartillerie , die an-
flicgendcn deutschen Verbände abzndrücken .
Diese Absicht mißlang. Unsere Kampfflugzeuge
erreichten sämtlich das Zielgebiet und warfen
ihre Bombenlasten in die Anlagen des Alhert-
Docks und Ouecn -Docks, wo mehrere aus¬
gedehnte Brände und eine größere
Explosion beobachtet würden.

Während eines unserer Flugzeuge vom
Feinüflug nicht zurückkchrte , gelang es der Be¬
satzung eines anderen, trotz eines schweren
Flaktreffers und mit ausgefallener Funk¬
peilung daS schwerbeschädigte Flugzeug zum
Einsatzhafcn zurückzubringen.

In der Nacht vorher hatten — wie bereits
gemeldet — deutsche Kampfflugzeuge den wich¬
tigen britischen Versorgungs - und Umschlag¬
hafen Grimsby an der Humbermündung
angegriffen. Bomben aller Kaliber detonier¬
ten in der Nähe des Bahnhofs sowie in den
Hafen - und Dockanlagen .

Trauerfeier für Hermann Bohle
* Berlin , 15 . Juli . Von einem der alten Vor¬

kämpfer des nationalsozialistischen AuSlands-
deutschtums , dem verstorbenen früheren Lan -
desgruppenlciter , der Auslands - Organisation
der NSDAP , in der südafrikanischen Union,
Universitätsprofessor Tr . Hermann Bohle ,
nahm am Donnerstag das Führerkorps der
AO . im großen Ehrensaal in einer schlichten
Gedenkfeier Abschied , zu der außer den Ange¬
hörigen eine große Zahl von Trauergästen
aus Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft
erschienen waren . 1

Brigaöesührer Albrecht legte im Namen des
Führers an der Bahre einen Kranz nieder.
An der Trauerfcier nahm auch eine Abord¬
nung der Faschistischen Partei in Deutschland
teil. Der Leiter der Auslandsorganisation ,
Gauleiter Bohle , hielt die Gedenkrede , in der
er das Leben des Verstorbenen schilderte, dessen
Lebensbild als das eines Ausländsdeutschen
schlechthin bezeichnet werden kann , dem sei»
deutsches Vaterland über alles ging .

Polnische Emigranz kapituliert
Moskaus Forderungen erfüllt

FK . Stockholm , 15 . Juli . In London ist ein
neues polnisches Komitee gebildet worden, des¬
sen Zusammensetzung genau den von der briti¬
schen Regierung unterstützten Forderungen des
Kreml entspricht . An seiner Spitze steht der
öffentlich als unfähig bezcichncte Emigrant
Mikolajezyk , „Außenminister" wurde der frü¬
here Botschafter in Moskau , Römer , dem von
Reuter nachgesagt wird, daß er alles tun werde ,
um den polnisch- sowjetischen Konflikt aus
„sreundtchaslliche Weise" zu lösen . Stalin hat
also seinen Willen durchgesctzt: der Nachfolger
des durch seinen englischen Spießgesellen er¬
mordeten Sikorski wird sich Moskau unter-
orbnen und aus jede Opposition gegen die
sowjetischen Ansprüche auf ehemals polnisches
Gebiet verzichten . Bemerkenswert ist nur noch ,
daß in dem neuen polnischen Komitee , in dem
18 Mann gut bezahlte Posten ergattert haben ,
natürlich auch c i n i g .e Juden sitzen .

Ernste Folgen der Tonnage-Einbuhe
Das Wirken der Ll-Boott brachte England schon mehrmals in sehr kritische Situationen — Bezeichnende plutokratische Rivalität

Fü . Stockholm , 15 . Juli . Die Ankündigung
des NSA . - Marineministers Knox und des
Unterstaatssekretärs Summer Weltes, daß die
Vereinigten Staaten eine so große Flotte bauen
wollen , daß ihnen im theoretischen Falle eines
gewonnenen Krieges ihre Ueberlegenheit ge¬
genüber England erhalten bleibe , hat in Lon¬
don alarmierend gewirkt . Zu der Sorge der
Briten , daß infolge der riesigen Verluste aufallen Meeren und der nicht ausreichenden Ka¬
pazität ihrer eigenen Werften die Versorgung
der inländischen und der in Uebersce eingesetz¬
ten Truppen ein schwieriges Problem gewordev
ist , tritt auch in wachsendem Maße die Angst ,von den Amerikanern als Seemacht
für dauerndüberflügelt zu werden ,nachdem diese jetzt schon mehr Kriegs - und Han¬
delsschiffe besitzen als Großbritannien .

Tie Taktik , mit der man in London ver¬
sucht , den Vettern jenseits des Atlantik Kon¬
kurrenz zu machen und sich auf indirektem
Wege die führende Stellung wieder zu erschlei¬
chen , wurde deutlich sichtbar in einer Aus¬
sprache im Unterhaus über die zukünftige
Schiffahrtspolitik der britischen Regierung.
Ter Parlamcntssekrctär des KriegstraNsport -
ministcriums Noel Baker proklamierte auch
für spater eine internationale Zusammen¬
arbeit der Plutokraticn , um gemeinsam den
Einsatz der Tonnage zu beschließen und den
Seeverkehr zu kontrollieren. Aus diese Weise
hofft man in England , mit Unterstützung -der
Dominions und der gekauften Satellitenregie¬

rungen der von London abhängigen Länder
eine starke Stellung zu erlangen , so daß Groß¬
britannien in dem Gremium , das über die
Modalitäten und praktischen Einzelheiten die¬
ser Zusammenarbeit zu beschließen hätte, eine
Stimmenmehrheit für sich erhält . Da Noel
Baker aber anscheinend die Gerissenheit und
Skrupellosigkeit der Amerikaner unterschätzt,
richtete er an sie komischerweise die Mahnung,
nicht nach Vorteilen zu trachten , denn dadurch
würben nur Gegensätze zu den Verbündeten
geschaffen . , Er verstieß aber sofort selbst gegen
diese naive Spiegelfechterei, indem er ankün¬
digte , England wolle nach dem Kriege wieder
die größte Seemacht werden.

Wie sehr der U - Boot - Krieg den eng¬
lischen Schiffsbestänöen zusetzte, erfuhr man in
der Unterhaussitzung durch den parlamentari¬
schen Staatssekretär Sir Arthur Salier . Alle
gegenteiligen Behauptungen Churchills Lügen
strafend , gab er zu , daß Großbritannien sich
infolge dieser gewaltigen Verluste s ch o v
m ehr m als in sehr kritischen Si¬
tuationen befand . Die erste war im Früh¬
jahr 1941 zu verzeichnen , wo England — wie
Salier sagte — von Hungersnot bedroht wor¬
den sei und aus Mangel an Material viele
Fabriken habe schließen müssen. Die zweite
Krise sei im darauffolgenbön Jahr akut ge¬
worden , als Japan in den Krieg cintrat und
die Alliierten im Pazifik und Atlantik „mehr
Schiffe verloren , als sie ersetzen konnten".
Hatte nicht Churchill immer das Gegenteil be -

Dämpfer auf das llSA.-Vazlsikgeschrei
Statt von „Offensive" spricht man jetzt von „Maßnahmen der Berteidigung"

« i . Tokio , 15 . Juli . Jur Entlastung ihrer eige¬
nen Bersorgungsbasen im östlichen Neuguinea
und auf Australien, und um einen Einbruch in
die äußerste japanische Verteidigungslinie zu
erzielen, richteten USA --Abteilungen ihren
Vorstoß gegen Munba . Japanischerseits ver¬
lautet in diesem Zusammenhang, baß mit der
Möglichkeit weiterer Landungen zur Flankie¬
rung Mundas von Süden her gerechnet wer¬
den muß . Ta die Amerikaner offensichtlich alle
in Australien verfügbaren Luftstrcitkräfte zu
diesem Unternehmen hcrangezogcn haben , fällt
ein großer Teil der von Japan getroffenen
Abwehrmaßnahmcn der japanischen Luftwaffe
zu. Die bisherigen Verluste der ' Amerikaner,
die mit immer neuen Kräften und mit einem
b -isher unbekannten Fanatismus ,
gegen die japanischen Stellungen
anrcnncn , haben die Operationen , der Aankees
sehr erschwert und es den Japanern ermög¬
licht , die vordringcnden Abteilungen unter '
schweres Bordfeucr zu nehmen . ,

wie es heute den Amerikanern möglich war-
Entscheiöend dabei ist nur die grundsätzliche
Frage , wie weit eine solche Aktion und die
anschließende Notwendigkeit der Verteidigung
den Aufwand und die Verluste rechtfertigen .
Selbst in Washington muß man zugeben , daß
der Nachschub immer schwieriger
wird. Nicht weil er ein Probuktions -, sondern
ein Transportproblem ist . Tie Japaner kön¬
nen sich dagegen durch die aneinandergereihten
Stützpunkte viel . leichtere Nachschubmöglichkei¬
ten schaffen . Da die kürzeren Versorgungswcge,
die bis auf die rückwärtigen Versorgungsbasen
gesichert sind , sich in japanischer Hand befinden ,
liegt auf dieser Seite zweifellos der größere
Vorteil . Auf jeden Fall handelt es sich bet den
augenblicklichen Unternehmungen der USA.
um keine großangclegten Aktionen , die dazu
bestimmt wären , den Ausgang des Pazifik¬
krieges wesentlich zu beeinflussen , geschweige
denn ihn zu entscheiden.

hauptet und frech gelogen , England baue jeden
Monat mehr Schiffe , als es verliere ? Salters
Mitteilungen sind ein drastisches Beispiel da¬
für , was man im allgemeinen und im beson¬
deren von Churchills Erklärungen zu halten
hat . Der Parlamentssekrctär hielt es sogar
für notwendig, die Abgeordneten vor Illusio¬
nen zu warnen , denn er schloß seine Ausfüh¬
rungen zwar mit der Hoffnung, daß England
mehr neue Schiffe werde fertigstellen können
als es zu seiner Versorgung brauche , fügte je¬
doch im gleichen Atemzug hinzu, man müsse
auch in Zukunft mit schweren Verlusten
rechnen . '

Aus dieser UnterhauSdcbatte ist schließlich
noch intereffant, daß die britische Regierung
mit dem Gedanken spielte , ihr den Reedereien
gegebenes Versprechen zu brechen, in dem sie
seinerzeit die Rückgabe der während des Krie¬
ges beschlagnahmten Schiffe zusicherte. Noel
Baker sagte nämlich , daß man diese Frage noch
überlegen müsse . Die Regierung habe zwar
die Absicht , diese Schiffe ihren ursprünglichen
Besitzern zurückzugcbcn , doch könne bas Par¬
lament auch anders beschließen. Er ließ sich
damit die Tür offen , um doch eines Tages die
Verstaatlichung der Ueberseeschissahrt als
dauernde Einrichtung beizubehalten.

Landesverräter
führt ungarische Emigranten -Regierung
A. M . Budapest, 15 . Juli . Die Nachricht von

der Bildung einer „ungarischen Regie¬
rung " in den USA . unter Führung des Ver¬
räters Michael Karolyi, der bekanntlich 1919
Ungarn dem jüdischen Bolschewisten Bela
Khun ausliefertc , kommentiert der „Pestcr
Lloyd "

, das Sprachrohr des ungarischen Außen¬
ministeriums , in ironischer Weise . Das Blatt
schreibt, man sei über die „auswärtigen Be¬
ziehungen" dieser „Regierung " noch nicht
orientiert , köyne aber annehmen, daß sie recht
einseitig fein dürften. Es werde wohl Benesch
sein, mit dem die neue Emigrantcnregierung
von Washingtons Gnaden Verbindung auf¬
recht erhält und von dem sic ihre Weisungen
erhalte. Auch Moskau werde bald erkennen ,
daß diese „Regierung" die Intentionen des
Kreml genau verstehen und auch teilen werden.
Was das ungarische Volk angche , so sei es nur
der fortschrittlichen Entwicklung der Nachtich-
tentcchnik überhaupt zu verdanken, daß es
Kenntnis von der Bildung dieser „Regierung"
erhalten habe . Im übrigen befaßt sich die un-
garische Presse überhaupt nicht mit Michael
Karolyi und seiner „Regierung " . Dieser Emi-x
grant hat seit 24 Jahren jede Verbindung zu
Ungarn verloren , und die Erinnerung an ihn
hat höchstens noch historischen Charakter.

Alle Fragen bleiben offen
London hütet das Geheimnis um Silorfkis Tod

Man ist sich in Japan durchaus im klaren
über die eigenen Schwierigkeiten, die nicht zu¬
letzt bedingt sind durch das mörderische Klima.
Man erkennt auch , daß die Amerikaner sich an
den von ihnen geschaffenen Brückenköpfen an¬
zuklammern versuchen , unter größtem Einsatz
von Menschen und Material ihr Operations¬
gebiet zu erweitern . Darum werfen sich gegen¬
wärtig die japanischen Streitkräfte den auf der
Insel Rubina isüölich von Neu-Guinea ) ge¬
landeten USA . Truppen entgegen , um so den
am weitesten nach Süden vorgeschobenen japa¬
nischen Flugplatz zu schützen . Es ist bei diesem
Unternehmen gelungen, den größten Teil der
hier unter dem Schutz von USA . - Kreuzern
angcsetzten Landetruppen entweder zu ver¬
nichten oder zurttckzuweiscn .

Andererseits hat man aber in Japan fest -
gestellt, daß di« Stimmen , die in Amerika zu
Beginn der Operationen so laut baldige Er¬
folge verkündeten, erheblich leiser geworden
sind . Martnemintster Knox fühlte sich zwar
bemüßigt, den Amerikanern die Einfahrt dckb
amerikanischen Schiffe in Tokio zu prophe¬
zeien , im krassen Gegensatz dazu stehen aber
die Aeußerungen von militärischer Sette der
USA ., die jöht vorsichtig von „Maßnahmen der
Verteidigung" statt von Offensiven sprechen.
Japanischerseits war man sich von Beginn der
Unternehmungen an klar darüber , daß die
amerikanischen Aktionen im Südwestpazifik
rein defensiver Art seien.

Wenn man sich die Karte vor Augen hält,
kann man sich unschwer klar machen, daß es
vielleicht den Amerikanern gelingen mag , die
Bedrohung Neu- Guineas und Australiens zu
verringern , beseitigen wird man sie aber nicht
können . Schließlich wird man sich auch in
Amerika darüber klar sein, daß es morgen
oder übermorgen den Japanern möglich sein
kann , auf einer Nachbarinsel zu landen, genau

* Lissabon, 15 . Juli . Nachdem die Unter¬
suchungen über das zum Tode Sikorskis füh¬
rende Flugzeugunglück in Gibraltar und in
London nunmehr abgeschlossen sind , liegt an
amtlicher Stelle in London folgendes Unter¬
suchungsergebnis vor :

Der Bomber ist , wie üblich, vor dem nächt¬
lichen Start einer Untersuchung unterzogen
worden, die ergab, daß sich das Flugzeug in
tadelloser Verfassung befand . Der Start auf
der engen Startbahn vollzog sich reibungslos ,
und in kurzer Zeit befand sich das Flugzeug
etwa zehn Meter über dem Wasser . Entgegen
anderslautenden Berichten arbeiteten alle vier
Motoren einwandfrei. Plötzlich glitt bas Flug¬
zeug ab, das Fahrgestell schlug auf das Wasser
auf, die Maschine überschlug sich, barst und
sank innerhalb von sechs Minuten . Sofort aus¬
gesetzte Boote versuchten , etwaige Ueberlebende
zu retten . Vier Passagiere, darunter Sikorski
und der Pilot , wurden aus dem Flugzeug ge¬
schleudert , während die übrigen bereits bei dem
heftigen Aufprall starben . Sikorski, dessen Leiche
eine schwere Kopfverletzung aufzeigt, ist wahr¬
scheinlich ertrunken . Der Pilot , an dessen Auf¬
kommen gezweifelt wird, konnte nur oberfläch¬
lich verhört werden. Als Gründe dafür, daß
daS Flugzeug , obgleich es sich in ausgezeich¬
netem Zustand befand , von dem Piloten zum
Absturz gebracht wurde, bezeichnet man erstens
Gleichgewichtsstörungen , sogenannte „Horizon-
talblindheit" — zweitens eine plötzlich auf¬
getretene Erkrankung und drittens von ihm
vor- enommene Fehlgriffe an den an Bord be¬
findlichen Instrumenten .

Da man k ^ ine einleuchtende Erklärung zur
Hand hat für die Tatsache , daß man daS Leben
Sikorskis einem Piloten anvertraute , dem die
von ihm zu steuernde Maschine bisher un¬
bekannt war, wirb mit einer Veröffentlichung
dieses Untcrsuchungsergebnissesdurch die eng¬
lischen Behörden nicht gerechnet .

*
Das Untersuchungsergcbnis läßt alle Fragen

offen , die die Weltöffentlichkeit zum Tode Si -
korsk.iS zu stellen hat . Man erkennt deutlich das
Bemühen Loüdons, den Schleier des Geheim¬
nisses um die Ermordung Sikorskis noch enger
zu ziehen . Aber das ist die- englische Taktik , die
stets dann einsctzt, wenn der Sccret Service
seine Opfer zur Strecke gebracht hat. Weiterhin
bleibt die Tatsache ungeklärt, daß das Flug¬
zeug , obwohl es sich angeblich „in tadelloser
Verfassung " befand , gleich nach dem Start zer¬
barst . Die moderne Flugzeugtechnik wird dafür
kaum eine Erklärung finden . Dagegen wirb
sie den Verdacht bestätigen , daß dieser myste¬
riöse „Unfall" allein durch Sabotage
zu erklären ist . Die von amtlicher englischer
Seite aufgeführten Gründe sind derart lächer¬
lich, daß man sie als plumpe Ablenkungs¬
manöver abtun kann . Vergeblich wird die Welt¬
öffentlichkeit auf weitere Erklärungen warten.
London hat sich einen unbequemen Mahner
vom Halse geschafft . Das ist für Churchill die
Hauptsache . Er hat noch ein übriges getan, in¬
dem er in einer Rundsunkansprache an die
Polen Trauer über Sikorskis Tob heuchelte.
Möglich , daß ihm die Polen glauben. Sonst
aber wohl niemand.

Der Kumpel bleibt beim polt
Der Ruhrbergmann hilft sich selbst — Zähe Verbissenheit in der gröberen Gefahr

rd . Dortmund , 15. Juli . Die Liebe zur Hei¬
mat ist allen Deutschen eigen . Besonders aus¬
geprägt finden mir sie im Ruhrgebiet — im
Kohlenpott —, wo der Boden dem Menschen
das letzte abverlangt , wo er täglich und stünd¬
lich den ganzen Menschen fordert, und niemand
ist da . der sich ihm verweigert.

' Das war schon
vor dem Kriege so und hat jetzt , wo wir alle in
der härtesten Bewährungsprobe stehen, nur
noch eine Steigerung erfahren.

Der Rhythmus der Arbeit ist den Bewoh¬
nern des Ruhrgebictcs in Fleisch und Blut
übergegangen. Im Kriege wurde er zum Fa¬
natismus . Er ist es , der die Menschen an der
Ruhr auch in den vergangenen schweren Wo¬
chen und , Monaten aufrecht erhalten hat. So
niederschmetternd auch für alle der Anblick
einer zerstörten oder niedergebrannten Straße ,
eines ganzen Stadtviertels oder gar des eige¬
nen Heims ist , so bedrückend auch in den ersten
Tagen nach einem neuen Terrorangriff das
Gefühl sein mag , inmitten dieses verwüsteten
Gebietes nun monate- ober jahrelang leben ,
schaffen und sorgen , zu müssen, niemand hat
sich von diesen Gefühlen unterkriegen lassen.

DaS kann man tagtäglich in jeder hcimgesuch-
ten Stadt im Ruhrgebiet fcststellen. Wo Häu¬
ser nicdergebrannt oder durch Volltreffer ver¬
nichtet waren , sind di : Trümmer weggeräumt,
die gestörten Äerkehrsvcrbindungen, wenn auch
notdürftig, wicdcrhergestellt worden , die Ge¬
schäfte haben ihren Verkaufsbetrieb wieder aus¬

genommen , auch wenn ihre Lokale schon ein -
oder mehrere Male „totalgeschädigt " waren.
Immer fand sich eine neue Unterbringungs¬
möglichkeit, irgendein unbeschädigter Raum ,
von dem aus der Verkauf der lebensnotwen¬
digsten Dinge , wie Kleidung, Hausrat und vor
allem Lebensmittel, vor sich gehen konnte .
700 Alarmnächte . . .

»Jetzt gerade "
, sagt der Ruhrkumpel, und

ballt in stiller Wut die Fäuste, wenn er wie¬
der einmal, kaum von der Schicht heimgekehrt ,
durch Alarm und nachfolgenden Großangriff
in den Luftschutzkeller getrieben wird. Rund
700 Alarme hat das Ruhrgebiet seit Kriegs¬
beginn zu verzeichnen . Was das heißt , kann
nur der ermessen, der diese Alarme über sich
hat ergehen lassen müssen, der mit Frau und
Kindern Nacht für Nacht in den Keller mußte,
der über sich das Dröhnen von Flakabschüsfen,
das Pfeifen der niedersausenüen Bomben , das
Prasseln der detonierenden Phosphorkanister
horte , und doch den Willen und die Kraft in
sich fragen mußte, im entscheidenden Moment
zu selbstlosem Einsatz für alle bereit zu sein .

700 Alarme und Dutzende von Bombenan¬
griffen vermitteln eine Fülle von Erfahrun¬
gen . So , wie der Kämpfer an der Front bei
der Abwehr eines jeden Angriffs nach neuen
Vertcidigungsmöglichkciten sucht , erlangt auch
der Kämpfer in der Heimat neue Möglichkei¬
ten „seiner Abwehr ". Dem Ruhrbergmann

haben sie gezeigt , daß der Keller an Sicherheit
durch den Stollen übertroffen wird, und nach
dem Grundsatz „ selbst ist der Mann " haben sich
zahlreiche Bergleute , meist zu kleinen Arbeits¬
gemeinschaften zufammcngcschlosien , daran ge¬
macht, sich ihre eigenen Luftschutzstollen zu
bauen . Unter alten Eisenbahnbämmen, auf
dem Gelände stilliegenöer Ziegeleien, vor
allem aber in den riesigen Halden der ehe¬
maligen Zechen kann man sie sehen, überall
kann man die alten Knappen beobachten , wie
sie mit Pickel und Spaten am Werk sind , um
für sich und andere Volksgenossen einen wirk¬
sameren Schutz gegen die feigen Bomben¬
angriffe der Anglo - Amerikaner zu schaffen . Es
ist , als wollten sie sich mit den Händen in ihre
heimatliche Erde fcstkrallen , um sie mit dem
eigenen Leib gegen jüdische Raubgier zu decken.
Zn jeder Gefahr „vor Ort "

Einen ganz besonderen Ehrenplatz aber
nimmt der Ruhrkumpel in dieser schicksal¬
schweren Zeit ein . . Wo immer britische Terror¬
angriffe Not und Tod über die Bevölkerung
bringen , da ist auch der Ruhrkumpel zur
Stelle . Ihm ist es in vielen Fällen zu ver¬
danken , daß Hunderte von Menschen , die un¬
ter Göbäudetrümmern verschüttet in den Luft¬
schutzkellern saßen , nach oft tagelangen Ber¬
gungsarbeiten gerettet werden konnten . Oft
wurden diesen bergmännischen Rettungs -
kolonnen hohe Geldprämien für ihr Werk
überwiesen , aber der Rührkumpel läßt sich sei¬
nen selbstlosen Einsatz nicht bezahlen , in allen
Fällen wurden diese Spenden dem Roten
Kreuz oder dem WHW . zugelcitet.

Japanische Streit ! rüste auf Neu -
Georgien wA:sen am Mittwoch einen Lan¬
dungsversuch amerikanischer Truppen zurück,
die östlich von Mnnda landen wollten . Dabei
wurden mehr als 20 Landungsboote vernichtet
und die restlichen Fetndkräfte zum Rückzug
gezwungen . Eine weitere Gruppe amerikani- -
scher Angreifer, die an anderer Stelle zu lan¬
den versuchten , wurden gleichfalls zurückge¬
wiesen .

Ter nationalchinesische Vize -
minister der Justiz , Tangyinghnang .
erklärte, daß nach Ablösung aller exterritorialen
Rechte und Aufhebung der Konzessionen die
Streitigkeiten zwischen Chinesen und Auslän --
dern vor chinesischen Gerichten entschieden wer¬
den . Müßten Ausländer Freiheitsstrafen ver¬
büßen . kämen sie in Gefängnisse für Auslän¬
der . In Hanoi und Schanghai werden die ersten
Vorbereitungn dafür getroffen-

DieHauptstadt vonMandschukuo ,
Hsinking , hat nach zehnjährigem Bestehen
nunmehr eine Einwohnerzahl von 700 000
gegenüber 554 000 im vergangenen Jahr , wie
aus der letzten Zählung im Mai hervorgeht.
Darunter befinden sich 566 841 Mandschus ,
127 755 Japaner und 26951 Koreaner sowie
584 Angehörige anderer Nationalitäten .

Eine ernste Hungersnot herrscht in
den Jndustricbezirkcn der indischen Provinz
Bihar . Der Gouverneur der Provinz gibt die
Schuld an den augenblickliche» Zuständen de »
Lebensmittelspekulanten und Hamsterern in
der Provinz . Der Oberbürgermeister von
Madras forderte von der Regierung dG so¬
fortige Erhöhung der Reisration für die Stadt
Madras , da die Bevölkerung dort bereits dem
Verhungern nahe sei.

Die Leistungs wettkämpfe der
Adolf - Hitler - Schulen wurden in An¬
wesenheit der Reichslciter Dr . Ley und von
Schirach aus der Ordensburg Sonthofen burch-
gcführt. Die im sportlichen Wettkampf ge¬
zeigten Leistungen auf körperlichem , geistigem
und musischem Gebiet zeigten , trotz des großen,
durch den Krieg bedingten Mangels an Er¬
ziehern, ein gutes Ergebnis . Als beste Schule
mit den höchsten Leistungen in allen drei Wett¬
kampfarten wurde die Schule Mecklenburg mit
der Verleihung des Schwertes der Adolf -Hit-
ler - Schulen ausgezeichnet .

General der Artillerie Modrig
vollendet am 16. Juli sein 60. Lebensjahr.
1989 wurde eb Kommandierender General
eines Armeekorps, mit dem er 1940 in kühnem
Vorstoß die Verbindung mit der Luftlande-
Division in Holland herstellte und entscheiden¬
den Anteil an der Einnghme Antwerpen-
hatte.

Die Poliz 'ei des Kantons Waadt
hat in Verbindung mit der Bundesanwaltschaft
in Vevey mehrere Personen verhaftet, die seit
langer Zeit an der Herstellung und dem Ver¬
trieb kommunistischen AgitaiionsmaterialS ,
vornehmlich einer Druckschrift , mit beteiligt
waren . Bei Hausluchuckgen konnte umfang¬
reiches Material sichergestellt werben.

In Mexiko fanden im Gebäude des An - '
gestelltenverbandes zwischen politischen Grup¬
pen Schießereien statt .

Die Textilfabriken Kalkutta -
werden schließen müsien , falls die augenblick¬
liche Kohlenknappheik nicht behoben wird.
Tausende von Arbeitern werden dadurch ar¬
beitslos werden und die Knappheit der Textil¬
waren wird noch ernster werden.

D .t e argentinische Regierung wün¬
sche einen äußeren und inneren Frieden — er¬
klärte Außenminister Storni in einem Sonber -
interview für die Montevideo-Zeitung „Tri¬
bun « Populär "

. Sic sei bestrebt , die Vezic -
hungcn mit den amerikanischen Nationen . be¬
sonders Uruguay , zu verbessern . Der innere

-Frieden werde nicht durch hochtrabende Erklä¬
rungen gesichert, sondern durch die soziale Tat .

Das ägyptische Parlament beriet
über die vom USA . - Botfchafter an die ägyp¬
tische Regierung gerichtete Forderung nach
Ueberlassung von Luftstützpunkten auch für die
Zeit nach dem Kriege an die USA . - Luftfahrt.
Die Mehrzahl der Abgeordneten sprach sich
entschieden gegen das Gesuch aus . Die ägyp¬
tische Regierung hat bisher keine Antwort auf
die nordamerikanische Forderung erteilt.

Gemeingefährliche Saboteure
trifft die Todesstrafe

* Karlsruhe , 15 . Juli . Die Fürsorgezöglinge
Heinrich K e p p n e r aus Breisach und Kurt
Saß aus Durlach waren vorübergehend al-
wirtschaftliche Helfer in Landshausen bei Bau¬
ern untergebracht. Keppner, der bei einem
Fleischbosen- Diebstahl erwischt worden war
und deshalb von dem Lehrherrn des Saß ge¬
züchtigt werden mußte, sann auf Rache und
überredete den erst 17jährigen Kurt Saß , die
Scheune dieses Landwirts in Brand zu setze ».
Saß ließ sich nach langem Zureden auf den Plan
ein und zündete in Abwesenheit de -
Bauerndie Scheune an , die bis auf die
Grundmauern niederbrannte . Durch den Brand
wurden auch Schweincställe und der Schuppen
eines Nachbarn erheblich beschädigt. Dabei fie¬
len den Flammen etwa 130 Zentner Stroh -
100 Zentner Heu , eine Futterschneidemaschine
und sonstige unersetzliche landwirtschaftliche Ge¬
räte zum Opfer. Doch nicht genug damit , beim
Einsturz der ausgebrannten Scheune wurde
die Frau des Landwirts bei den Aufrän-
mungSarbeiten unter den Trümmern be¬
graben.

Wer im Kriege in solch verbrecherischer WerE
Handlungen begeht , die die Widerstandskraft
des deutschen Volkes zu gefährden vermögen¬
ist ein gemeingefährlicher Saboteur , für de "
kein Platz mehr in der Volksgemeinschaft rst-
Derartig feige Dolchstöße in den Rücken
kämpfenden Volkes werden nach der Verord¬
nung gegen Bolksschädlinge nur mit dem Tode
bestraft .

Dementsprechend verhängte auch daS Sonder-
gcricht Mannheim in seiner Sitzung v^m
15 . Juli 1943 gegen Keppner die Tod e »
s tvaf c . Saß , von dem nach dem Gutachte»
des medizinischen Sachverständigen ebenso iM°
von Keppner in der Zukunft nichts Gutes
mehr zu erwarten ist , erhielt die Höchststrai
von 10 Jahren Gefängnis , weil er noch iugen"-
lich ist , sonst hätte auch er das Schicksal ferne
Gesinnungsgenoffcn teilen müssen.
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Me sichert man sich gegen vbosphorbrandbomben ?
Morgen nachmittag öffentliche Vorführungen auf verschiedenen Plätzen

Wasser und Sand auch in den Keller !
Ter Polizeipräsident als örtlicher Luftschuh¬

leiter gibt bekannt :
Die letzten Großangriffe auf westdeutsche

Städte haben gezeigt , daß die Angrisfswucht
der anglo- amerikanischcn Terrorbomber sich
immer mehr auf den massierten Abwurf
von Phosphorbrandbomben kon¬
zentriert . Hierdurch sind vielfach nicht nur
Verlegungen durch Phosphorspritzer, sondern
auch Schäden anderer Art durch das Eindrin¬
gen des Inhalts der abgeworsenen Phosphor¬
brandbomben in die K ^llerschächte hervorge-
ruscn worden, die — wie im Zuge der Aus¬
wertung der Erfahrungen festgestcllt wurde —
durch einfache selbsthcrzustcllende Maßnahmen
behoben werden können .

Um in allgemein verständlicher und leicht¬
faßlicher Form darzulegen, wie und a » f welche
Art diese Plaßnahmen durchzuführen sind , ver¬
anstaltet im Auftrag des Polizeipräsidenten
als örtlichem Luftschutzleiter der Reichslustschutz¬
bund auf den nachgenannten Plätzen und zu
den angeführten Zeiten öffentliche Vor -
f ii h r u n g e n , wobei an Hand von ausge¬
stellten Modellen durch erfahrene Amtsträger
des Reichslustschutzbundes die notwendigen
Erläuterungen gegeben werden .

Tie Vorführungen finden statt : Am
Samstag , dem 17. Inli , nachmittags
von 15 .00 bis 19 .00 Uhr auf dem Hermann-
Göringplatz, Adols-Hitlerplatz. Werderplatz,
Gutenbergplatz, Peter - und Paülsplatz : am
Samstag , dem 2 4. Juli , nachmittags
von 15.00 bis 19 .00 Uhr, auf dem Schmieder -
platz, Kirchplatz in Rüppurr , Schloßplatz in
Durlach, .Schulplatz beim Schulhaus in Dar -
landcn, in Knielingen bei der Rheinbcrgstraßc.

Ich bitte die Bevölkerung, die genannten
Vorführungen recht zahlreich zu besuchen , um
sich so selbst die Möglichkeit zum Schutze der
eigenen Person und seines Eigentums zu
schaffen .

In diesem Zusammenhang weise ich , wie
schcn so oft , erneut darauf An , daß Wasser
und Sand das beste Bekämpfungs¬
mittel feindlicher Branbabwnrf -

m unition ist und bleibt und daß daher
Wasser und Sand in ausreichenden Mengen
jederzeit bereitzustellen sind . Die bisherigen
Erfahrungen bei feindlichen Luftangriffen ha¬
ben gezeigt , daß nicht nur auf den Dachböden ,
sondern auch im Keller Master und Sand
in reichlicher Menge vorhanden sein muß . Der
Sand ist notwendig beim Eindringen etwaiger
Phosphorspritzer in die Keller bzw. LS . - Räume,
während bas Wasser sich sowohl als Mittel
gegen den Kalk- und Steinstaub bei etwaigen
Bombentreffern, als auch zum Benästen der
Kleidung bei der Flucht durch Brandherde' not¬
wendig erwiesen hat, wobei sich auch vielfach
mit Master getränkte umgehängte Decken als

Stunden der Ireude für unsere Soldaten
Das Amt für Volkswohlfahrt der RSDAP . lud die Genesenden zu einem Bunten

Nachmittag im Staatstheater ein
Niemand hat mehr Anrecht anf die Werke

unserer Kultur als die , welche sie draußen an
der Front im Kampf um unser Grvßdeutscheö
Reich verteidigen : unsere Soldaten , lim hier¬
für zu danken und ihnen nach harten Tagen
Stunden der Freude und des Frohsinns zu be¬
reiten , hatte das Amt für Volkswohlfahrt der
NSDAP , die Angehörigen der Gcnescudcn -
Kompanien auf Mittivoch zu einem Bunten
Nachmittag in das Großr Haus des Badischen
Staatstheatcrs eingeladcn.
, Vom Parkett bis hinauf zum Olymp
herrschte das Feldgrau . Nach einem herzlichen
Grußwvrt , das Kreisamtsleitcr -Kemps an
die Soldaten richtete , boten Künstler und
Künstlerinnen des Staatstheatcrs unter der
Gesamtleitung von Hugo Würtenbcrger
einen auserlesenen Strauß in Wort, Musik ,
Lied und Tanz , so farbenprächtig und vielge¬
staltig , daß nicht einer der vielen Gäste unan-
gesprochen geblieben wäre oder nicht die eine
oder andere seiner Licblingsblumen aus dem
Reich der Muse gefunden hätte.

Aus dem kreis Karlsruhe
tt . Spessart. Spessarts - Fußballs irgend

war in Malsch zu einem Freundschaftsspiel an -
gctretcn. Die Spessartcr zeigten wieder eine
erstaunliche Leistung , obwohl die spiclstärkercn
Malscher schließlich siegen mußten. Resultat :
1 :5. — Heute Freitag treffen sich die Spieler im
Bcrcinslokal .

8t. Eggeustein. In einer gutbcsnchten Ge¬
meindeversammlung gab der Bürger¬
meister , Pg . Endlc, Richtlinien über die Er¬
fassung der Ernte . Auch gab er Erläuterungen
über die neuen Bestimmungen zum Haus¬
schlachten . Die Ablieferung von Eiern und
Milch muß noch mehr gesteigert werden. Die
Heuabgabe konnte noch nicht ganz erfüllt
werden, aber es steht zu erwarten , daß Eggen -
stcin die vorgeschriebcne Menge zur Abliefe¬
rung bringt . Er dankte in diesem Zusammen¬
hang allen freiwilligen Helfern bei der Heu¬
ernte. Zum Abschluß konnten an die Milchpro¬
duzenten für gute Leistungen zum Teil erheb¬
liche Prämien ausgezahlt werden. — Vor kur¬
zem hatte der Obstbauvcrein die Spargelpflan -
zcr zu einer Feldbegehung eingeladen.
Der Geschäftsführer W . Hötzel gab Erläute¬
rungen , um einen gesicherten Spargelbau durch-
zuführen . Um einen guten Ertrag zu habe » ,
muß man unbedingt einige Fehler vermeiden,
vor allem sachgemäß pflanzen und pflegen ,
die Schädlinge bekämpfen und eine zweckent¬
sprechende Ernährung vornehmen. Besonders
die Jungpflanzer , aber auch einige ältere Plan -
zer sollen sich diese Ermahnungen zu Herzen
nehmen .

v . Linkenheim . Glück im Stall hatten
die Eheleute Karl Lang in der Karlstraße.
Eine Kuh brachte drei gesunde Kälber zur Welt.

ii . Weingarten. Heute Freitag werden im
Bürgersaal des Rathauses die Lebens¬
mittelkarten für die neue Bezugsperiode
wie folgt ausgcgeben: Von 14 bis 15 Uhr
Nr . 1—500 , von 15 bis 18 Uhr Nr . 501—1000
und von 16 bis 17 Uhr Nr . 1001—1500. Ab so -
fort bis einschließlich SamStag , 17 . Juli , wird
das Stromgeld iGrunbpreisanteil .und
Verbrauchs für Mai/Juni bek der Zahlstelle

des Badcnwerks , Jöhlinger Straße 67, cingc -
zogen . — Ab heute Freitag läuft in den Licht¬
spielen der auf der Internationalen FIIm-
schan 1942 in Venedig als Meisterwerk der
deutschen Filmkunst mit großem Erfolg nrauf -
geführte Tobis - Film „der große Schatten".
Dieser dramatische Film aus der Welt des
Theaters hat das Schicksal eines berühmten
Schauspielers, von Heinrich George, packend
und ergreifend gestaltet , zum Inhalt . Dazu die
Wochenschau.

Z . Bcrghauscn Die 8 oberen Klassen der hie¬
sigen Schulen hatten am Mittwoch die Freude,
einen Frontsoldaten zu hören . Es
war ein Sohn unserer Gemeinde , Unteroffizier
Hermann Gröhbühl, der von seinen Kriegs-
erlebnissen in Sowjetrußland erzählt und mit
seinen packenden Ausführungen dankbare Zu¬
hörer fand . Ortsgruppenleiter Pg . Leonhardt
begrüßte anfangs den Soldaten und Pg . Gröh¬
bühl, gratulierte ihm zur Auszeichnung mit
dem E . K . I . Kl . und richtet am Schlüsse anf-
rüttelnöe Worte an die Schüler, treu und im -
immer einsatzbereit und tüchtig zu sein und zu
werben , daß sic dereinst gute Soldaten und
tüchtige Hausfrauen werden. — Kriegerkamc-
radschaftsführer Pg . Röthenbacher konnte am
Dienstag seinen 68. Geburtstag begehen . Lei¬
der ist er schwer erkrankt im Krankenhaus
Zwei Kameraden übcrbrachten ihm die herzlich¬
sten Glückwünsche der Kameraden mit den
besten Wünschen für einen guten Verlauf der
Krankheit. Kommende Woche sammeln die Schü¬
ler vor den Ferien nochmals Alteisen und
Papier . Tie Einwohnerschaft wird gebeten ,
auch diesc ^ Sammelaktion durch Bereitstellung
der Materialien zu unterstützen . — Zu eifrig¬
stem Kampf gegen den Kartoffelkäfer
wird die ganze Einwohnerschaft . aufgerufen.
Der Suchdienst unserer Schüler muß von den
Besitzern der Kartoffeläcker unterstützt werden !
— Vergangenen Montag wurde hier dieRönt -
genreihenuntersuchung durchgcführt .
Die Schüler der hiesigen Schule wurden alle
geröntgt. Auch die Erwachsenen haben sich in
rößerer Zahl der Untersuchung unterzogen, da
ic den großen Wert richtig erkannt haben .

Während der erste Teil unter der musikali¬
schen Leitung von Otto Matzerath und der
Ansage von Paul Müller ausgesuchte Werke
der Oper brachte, ivie die Ouvertüre zu Mo¬
zarts „Hochzeit des Figaro "

, den Prolog aus
dem „Bajazzo" von Lroncovallo , die Arie der
Butterfl » ans „Madame Butterfly " von
Puccint , Arien aus LortzingS „Wildschütz " und
des „Postillons von Lonjumeau" von Adam ,
leitete die Tanzgruppe des Staatsballetts mit
den» Walzer „Gold und Silber " von Lehar znm
zweite » Teil über. Dieser stand unter der
musikalischen Leitung von Harald S ch w e m »
m e r und der Ansage von Hugo W ü r t r n -
beiger . In ihm kamen Operette ivie über¬
haupt die heitere Muse zu ihrem Recht. Viele
bekannte Melodien und Lieder erklangen , die
manchen Landser zu leichtem Mitsiimmcn reiz¬
ten , ihn im tiefsten Grunde froh stimmten oder
ihn auF vollstem Herzen lachen ließen . Tie
Ouvertüre zum „Opernball" von Heuberger,
Ausschnitte aus der „ Fledermaus "

, dem „Vo
gelhänöler"

, dem „Land des Lächelns "
, köstliche

Tänze, voll Anmut, Bcschwingtheit und wir¬
kungsvoller Abgestimmtheit in d.en Farbe » der
Kostüme , aus der Operette „Tie öder keine",
„ Ein Blumenstrauß aus Nizza "

, „Soldaten¬
lieder "

, gesungen von einem Tamenguartett ,
humoristische Vorträge — diese Aufzählung in
knappen Worten möge genügen , um ein Bild
zu geben von der Fülle des Gebotenen. Außer
den bereits genannten ivirktcn folgende Klinst
ler und Künstlerinnen in der Reihenfolge
ihres Auftretens mit : Edmund Eichingcr , Else
Blank , Clemens Kaiser - Breme , Werner
Schupp , Eva -Maria Pctersen, Robert Kiefer ,Maria Leininger, Maria Schick , Ellen Zehner̂
Gertrud Beckers , Renate Seeger , Hannclorc
Wolf , Anneliese Garbe , Hildegard Tliies , Phi¬
lipp Gehln , Inge Alber, Ernst August Waltz,Karl Mehner, dazu die Tanzgruppe des
Staatsballetts und die Staatskapelle . Alle
gaben ihr Bestes für die Soldaten , sie mit
herzlichem und stürmischem Beifall dankten
und gewiß noch lange von dem „Bunten Nach¬
mittag" im Badischen Staatstheater zehren
werden . Tlr . Friedrich Fischer .

Kriegstagebücher der Hitler -Zngend
Der vor Ausbruch des Krieges in der Hit¬

lerjugend begonnene Ausbau eines Ehronik-
wcrkcs hat im Kriege den Kriegstagebücher»
Platz gemacht. Seit dem Frühjahr 1940 werden
in der HI . Kriegstagebücher geführt, a » S
denen spätere Generationen die Kriegsmoral
und den Kriegscinsatz der Jugend Adolf Hit¬
lers erkennen sollen . Die Kriegstagebücher
sollen nnt einer Einführung in die räumliche
und geschichtliche Umgebung der Einheit be¬
ginnen, die allgemeinen Kricgscrcignisse an-
sprechcn, personelle Veränderungen in der
Führerschaft beHändcln , eine ehrenvolle Gc -
fallcncntafcl enthalten und schließlich als
stück des Tagebuches Aufzeichnungen über den
allgemeinen Dienst und den besonderen Kriegs¬
einsatz. Die Kriegstagebücher werden von den
Gefolgschaften , Fähnlein , Mädel- und Jung¬
mädelgruppen sowie den BDM . - Werkgruppcn
als unterste Einheiten geführt, ferner von den
Bannen und Gebieten. Die Führer sind für
die ordnungsgemäße Ausgestaltung der Kriegs¬
tagebücher verantwortlich. Zur Mitarbeit sind
alle Angehörigen der Einheiten aufgefordert.

Am Gonntag
Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten

Rach der im Anzeigenteil erschienenen Be,
kanntmachung des Oberbürgermeisters werden
die Lebensmittelkarten für den 52. Bersor ,
gnngszeitranm vom 29. Juli bis 22. August 1948
am Sonntag, dem 18 . Juli in der Zeit von 8 .39
bis' 12.99 Uhr wie bisher auf den Ortsgrnppen -
geschästsstelle « der NSDAP , bzw. den beson¬
ders bestimmten Ansgabelokalen für verschie¬
dene Ortsgruppen ansgegcben . Für Dnrlach
findet die Lebensmittelkartenausgabe im Rats
ha«s Durlach, für die Ortsgruppe Aue im ehe¬
malige » Rathaus in Dnrlach- Ane statt .

Personen , die zum Militär oder RAD . ein -'
gezogen werden , sind verpflichtet , ihre Lebens¬
mittelkarten lohne Vorgriff ) vor der Einberu¬
fung beim Ernährungsamt abzugcbcn . Das
gleiche gilt für Verbraucher, die in Gemein¬
schaftsverpflegung (Krankenhaus, Klinik , Er¬
holungsheim n . dergl. j aufgenommcn werden.Die Verbraucher haben die Bestell¬
schein e einschließlich des Bestellscheins 52 der
Reichs -Eierkarte und der Reichskartc für Mar -

• melade ( wahlweise Zuckerl sowie der BezugS -
ausweife für entrahmte Frischmilch und für
Speisekartoffeln in der Woche vom 19 . bis 24 .
Juli bei den Verteilern abzugcben . Auf die
Einhaltung der Abgabefrist wird besonders
hingcwiesen, da verspätete Abgabe empfindliche
Nachteile mit sich bringt .

Wer Reiscmarken benötigt, kann den Um¬
tausch der Normalkartc « am Sonntag der Kar¬
tenausgabe in der Zeit von 8 .39 bis 12 .99 Uhrbeim EruährungSamt , Hans - Thoma - Straße 2,vornehme«.

Abendmusik der AG . -Frauenschaft
Die Abendmusik , zu der die NS . -Fraucn -

schaft Karlsruhe ins Künstlerhaus eingeladenhatte , brachte in sinnvoller Vortragsfolge in¬
strumentale und vokale Musik, unterbrochen
durch lyrische Dichtungen. Gedicht und Lied
gaben dieser erhebenden Feierstunde das . künst¬
lerische Gepräge. Tie ruhevolle und besinnliche
Feierabenöstimmung sammelte sich am schönstenin Naturgeöichten voll inniger Beschaulichkeitund heimlicher Wortinelodic, wie sie wohl anF
herrlichsten Joseph von Eichcndorff gefaßt hat.Und diese Tichterworte wurden gehoben durch
stille und feine Abenölieüer im Volkston und
neue und alte Instrumentalmusik , die in ihrer
melodischen Stärke und einfachen Klangerschei¬
nung den gehobenen Stimmungsgrund gab .Die Musikgruppe der NS . -Frauenschaft
Karlsruhe mit Irma Jüngert am Flügel ,spielte in sorgsamer technischer Ausarbeitungund klangschöner Art , und der Chor der Haus¬
wirtschaftslehrerinnen - Bildungsanstalt sangunter Hilde Jander die schlichten Volks¬
weisen jedem Hörer ins Herz hinein,' denn
diese jungen und frischen Stimmen waren mit
inniger Empfindung eingesetzt und erfreuten
durch die Geschlossenheit ihres Ehorklanges.Mit fraulicher Wärme und Einfühlsamkcit
sprach Lore Hans en vom Staatstheater die
lyrischen Dichtungen. Es gab viel herzlichen
Beifall und Blumen der sehr zahlreich er¬
schienenen Zuhörerschaft.

Christian Hertle .
'

*
I « Großen Hans des Badischen Staats¬

theaters geht heute um 19 Uhr . als geschloffene
Vorstellung für das Reichsbahnkameradschafts¬
werk die Operette „Die oder keine" in Szene.Am Samstag , um 19 Uhr, findet in Anwesen¬
heit des Autors die alleinige Uraufführung
von Komödie einer Nacht" von Fritz Zcberer
statt. Tie Inszenierung leitet Alfons Kloeble .
Beschäftigt sind : Lola Ervig , Lore Hansen ,
Anneliese Müller , Hans -Joachim Binkowski ,
Hugo Höcker, Peter Pöschl und Gerd Scheller .Seinen 79. Geburtstag begeht heute in ge¬
sundheitlicher Frische und mit ungebrochener
Arbeitskraft Pg . Friedrich Hellmuth , Lco -
poldstraße 11 . Trotz seines hohen Alters ersetzt
er während des Krieges in treuer Pflicht¬
erfüllung eine volle Arbeitskraft .

Ute -Theater und Capital zeigen ab deute den neuen
TpideiMm der Tobt « „Lache B a i a z \ o“ nach der
Oper von Leoncavallo mit Paul Hörbiger , Melitta
Burg . Taanv Servacs, Benjamin-» Siigli, «arl Mar -
«ell , Dazu: Kulturlilm und Wochenschau .

Da« RhclngoN» zeigt ad deute die Film-Operette
«.LteveSkomödie " . Dazu die Wochenschau :

An der rchauburg in der Marienltrahe läuft ab deute
der Heinz-Riidmann - sziim . .Fch vertraue —Dir meine
Frau an " . Pani die Wochenschau .

Da» « kala -Theater in Durlach zeigt ad heute di«
Film-Overe«te „ Marke in Blau" . Dazu die Wochen¬
schau .

Markgralentheater Durlach zeigt ab beut« den Mkior -
TourlanlIV - FUm der Uta , .L > e v e r g e s ch i ch t e n"
mit Hannelore € <örott) , W . Fritsch. H. Meyeii, Paul
Henkel , tilisabelu gltckenschild u . a .

—A All « Recht

*

* bei:f \w Handel cDnnckerveru* Berun

auf dec^ ruhe
ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

<27 . Fortsetzung)
„Dann kann ich ihr nicht helfen"

, knurrte
Wendel.

„Ich weiß , niemand kann ihr helfen." Markus
begann die Teller zusammenzustellen .

*

Wendel schrieb nicht an Melanie . Das heißt ,
er versuchte es wohl einige Male , bemühte sich,
zu erklären, daß die Ansicht ihres Vaters ihn
getroffen habe , daß er ihr aber zustimmen
müsse . Es sei nicht recht, wenn er sie nun noch
an sich binde . Fand dann fedesmal, daß dies
eine allzu leichte Ausrede sei, und schickte den
Brief nicht ab - Die Tage verbrachte er mit
ziellosem Herumschlendern , wobei er jedoch die
Langgasse und öaS Zentrum der Stadt mied.

" Er wollte nicht in einer dummen Stunde
MicheliS begegnen .

TaS Spazierengehen unter Sonnenscheinund
dem sprühenden Wind, der immer in den
Straßen lag , tat seiner Gesundheit gut, nicht
aber seiner Stimmung . Er kam sich bald sehr
überflüssig vor.

Markus zankte oft mit ihm . „Du bis wirklich
reichlich verdreht geworden"

, sagte er . „Freu
dich der Stadt und der Dinge, die du siehst .
Was willst du im Augenblick mehr ?"

„Im Augenblick ? Im Augenblick genügt es
diir fa"

, entgegnete Wendel . „So zur Ab¬
wechslung nach dem vergangenen Jahr genügt
es mir vollkommen . Aber was , bitte, wenn die
Zeit vergeht? Später ?"

Markus brummte knurrig und tat , als wäre
er schlecht gelaunt . „Du kannst bei mir bleiben ,
solange du eS aushältst. Ich fahre zwar in

drei Wochen nach Nidden in Urlaub , aber das
wird dich hoffentlich nicht stören , und wenn du
Lust hast, kannst du mich sogar begleiten."

„Danke, ich habe keine Lust, und so lange
halte ich cs auch nicht bei dir aus ."

„Ein schönes Kompliment. Dann mußt du
eben etwas anderes tun . Besuche deine Mutter .
Oder deinen Vater in Berlin ."

„Meine Mutter ? " Wendel verzog seinen
Mund . „Sie würde mit mir über Melanie
reden, und ich müßte sie nach Dingen fragen,
die jetzt vierzehn Jahre zurückliegen . Keine
angenehme Aussicht.

"
„Und dein Vater ?"
„Hat schrecklich viel zu tun . Außerdem mag

ich Berlin augenblicklich nicht."
„Dann denke dir etwas aus . Das Leben geht

sa schließlich weiter, wenn man auch ein bißchen
weniger geworden ist . Ich habe auch einmal
so dagestanden wie du , und damals war kein
Krieg. Du weißt wenigstens, weshalb alles,
aber ich wußte es nicht. Bei mir war es nur
eine dumme Kiste und ein blödsinniger Zufall.
Ich bin auch sertiggeworden damit."

„Du heißt ja auch Markus Toüenhöft. Und
im übrigen wird es seine Zeit gedauert haben ."

„Nicht sehr lange, mein Lieber . Aber da du
so schön meinen Namen anführst, mutz ich dich
doch fragen, ob du schon einmal nachgedacht
hast , was er eigentlich bedeutet ."

Wendel zog fragend die Brauen hoch.
„Doöenhöft —" Markus spielte mit einem

imaginären Stäubchen an seinem Jackett, bas
immer noch eindn seemännischen Schnitt hatte.
„Höft , das heißt ja so viel wie Haupt und
Spitze . Landzungen nennt man manchmal so,
du weißt. Und Dodenhöft, das ist soyrit das
Haupt der Toten . . ."
. Wendel lachte. „Ja , sie haben manchmal
kuriose Namen dort, auf eurer einsamen Kuri-
schen Nehrung ."

„Leider Gottes ist sie heute nicht mehr so
ganz einsam wie früher "

, seufzte Markus .

„Wenn du ein paar Stunden läufst , dann
wird es wohl noch Plätze geben , zu denen kein
Badegast mehr vordringt ." —

Das elektrische Licht in der engen , winkeligen
Wohnung war längst wieder in Ordnung . Die
Frau des Klcmpnermeisters kochte jeden Tag
das Essen und räumte die Stuben auf. „Ein
faules Leben"

, stöhnte Wendel , und dann ent¬
schloß er sich eines frühen Morgens ganz plötz¬
lich, nach Hcisternest zu fahren.

„Ausgerechnet nach Hcisternest ?" fragte
Markus und schlüpfte in seine Jacke .

„Ich will mal mit Sabietzki reden. Der
Junge muß fort von da .

"
„Du suchst also mit Gewalt Arbeit ?"
,Ach suche etw «s , was mich ein bißchen ab¬

lenkt . Eine kleine Aufgabe , wenn du es so nen¬
nen willst , ehe ich eine bessere gesunden habe .

"
„Nux gui, daß du einen Jungen hast "

, spot- »
tete Markus . „Meinetwegen fahre. Ich glaube
nur nicht, daß du etwas ausrichtest . Der Pup¬
penspieler Sabietzki hat zwar einen sanften Be¬
ruf, aber sonst , nehme ich an , ist er nicht ganz
ungefährlich ."

Wendel machte sich eifrig fertig und ging mit
Markus zusammen aus dem Haus . „Dann er¬
wische ich noch den Acht -Uhr-Zug", meinte er.

Markus sah ihm mit einem seltsamen Aus¬
druck nach .

*

Gotcnhafen lag unter einem milchigen , dicken
Morgennebel. Hohe Häuser mit flachen Dächern
im amerikanischen Stil standen um den Hafen
herum, an halbfertigen Straßen, ' leeren Plätzen,
zwischen Baracken , versickerten in einer Wiese,
auf der Schafe weideten , zogen sich einen kah¬
len Abhang hinauf. Wendel hatte eine halbe
Stunde Zeit , ehe der Helacr Zug weiterging
und wollte sie benützen , um den Hafen anzu-
sehen. Er war früher selten hier gewesen, so
nahe der Ort bei Danzig lag , weil ihn immer
die Wut packte , wenn er für solche Fahrten ein
Visum brauchte . Doch die halbe Stunde reichte

wertvolles Hilfsmittel erwiesen . AIS Siche¬
rungsmaßnahme gegen das Eindringen von
Ruß durch den starken Luftdruck von Bomben-
nahtrefsern hat sich das Abdccken der etwa im
LS . -Raum befindlichen Kanlinpuhtnren durch
nasse Tücher als sehr zweckmäßig erwiesen .

In den nächsten Tagen wird im gesamten
Stadtgebiet wiederum eine S a n d z n f u h r -
aktion durchgeführt , bei welcher sewohl die
anfgcstcllten Löschsandkisten, als auch die in
den einzelnen LS . -Rcvieren fcstgelegten Land¬
lagerplätze mit Löschiand in ausreichender
Menge versehen werden . Der Löschsand kann
daher sowohl den Löschsandkisten . als auch auf
den Sandlagerplätzen in der benötigten Menge
entnommen werden , wobei ich jedoch darauf
aufmerksam mache , daß der Sand nur als
Löschsand Verwendung finden darf und jeg¬
licher Mißbrauch hiermit gemäß dem Luft -
schntzgesetz strafbar ist.

nicht aus , und er kam nur bis zu einer Eisen¬
brücke , deren runde Bögen nach kurzem schon
in dem milchigen Nebel verschwanden . Eine
seltsame Stadt war dies, eine Stadt ohne Ver¬
gangenheit. Moderne Häuser wahllos hin -
gesteltt auf eine schüttere Wiese, aus sandigen
Boden. Wendel beeilte sich, wieder zum Bahn-
hvf zuriickzukommen .

Der Zug über Putzig nach Hcla bestand ans
wenigen alten Wagen . Eine Menge Menschen
ergoß sich in sie . Landfraucn und Fischer in
blancm Zeug, deren Gewand nach Fisch und
salzigem Wasser roch .

In seinem Abteil saß eine etwa fünfund¬
zwanzigjährige Dame in blauen Hosen mit
einem weißen Lcincnhut. Sic trug Malgerät
bei sich, das sie etwas umständlich im Gepäck¬
netz verstaut hatte. Sie stellte sich dabei ziem¬
lich ungeschickt an, so daß Wendel ihr helfe »
wollte . Es mar ihm zu spät eingefallen, daß er
nur noch sehr beschränkt helfen konnte , aber
schließlich gelang es doch.

Nun plauderte sic mit ihm . Erzählte , baß sie
in Gotenhafen nur ein paar Farben besorgt
habe . Sie wohne in Heisternest - Im Gästeheim
des Hotels Continental . Sie male Aquarelle
und fertige Federzeichnungen an . Es gebe so
wunderbare Motive auf der Halbinsel. Stroh -
gcddcktc Katen in Ccynowa, zum Trocknen aus -
gehängte Fischnetze bet Kußseld , Dünen bei
Jurata . Sie hatte ein anfgeschloffeneS Gesicht .
^Hoffentlich regnet es heute nicht. Ter Nebel
will gar nicht hochgehen."

In her Tat , er lag, als der Zug schon in
Putzig eiulicf, immer noch dick und undurch¬
sichtig über dem Wasser. Aber er war weiß
und durchleuchtet von der Sonne , so daß Wen¬
del noch Hoffnung hatte. Genau genommen ,
war cs ihm zwar gleichgültig , wie daS Wetter
werden würde.

In Heisternest verabschiedete sich die Malerin
von Wendel , nicht ohne zu vergessen, ihm nahe -
zulcgen , recht lange in dem Torf zu bleiben .
Wenn er kein Unterkommen fände, — es seien

itmfinu am Sberrßein
Erweiterung der Rodung der Frühkartoffeln

Entsprechend der WachstumSeutwicklnug der
frühe» und mittelfrühen Kartoffeln hat der
Kartoffelwirtschaftsverband Baden die Geneh¬
migung zur Rodung auch der Sorte „Böhms
A l l e r s r ü h c s t e Gelbe " ab 15 . Juli er¬
teilt .

Soweit reisemäßig die Boraussetzungeu vor¬
liegen , können ab 29 . Juli sämtliche frühe»
und mittelfrühen Sorten gerodet werden. Bor -
ayssetznug ist dabei , daß nur wirklich « ach
Größe und Reifegrad marktfähige Kartoffeln
geerntet werden . Im Interesse der Gesamt »
Versorgung liegt cs, wenn zunächst alle frühen
Sorten gerodet und aus de» Markt gebracht
und erst anschließend die mittelfrühen Sorte »
gerodet werden .
Aehrenlesegetreide ist ablieferungspflichtig

In den Bestimmungen für das neue Ge¬
treidewirtschaftsjahr 1943 44 ist die vorjährige
Regelung über Achrcnlcsegetrcide aufgehoben .
Es besteht damit für die Zukunft wieder der
gleiche Zustand, wie in den srühere» Jahren
vor Einführung der letztjährigcn Sonderrege¬
lung , d . h . das durch Äehrculescn gesammelte
Getreide unterliegt ebenso wie alles übrige
Getreide den Bestimmungen über die össent-
liche Bewirtschaftung. Brotgetreide muß da¬
her mit Rücksicht aus das Verfütterungsverbot
und im Hinblick darauf , daß eine Freigabe für
Zwecke der menschliche « Ernährung nicht er¬
folgt , abgeliefert werden .

Die Ortsbanerusiihrer sind angewiesen für
Arhrenlesegiftrcide zu Mahlzweckcn keine Be¬
scheinigung mehr auSzustelle « .

Schwetzingen . ( L ch u l j u b i l ä u m .j Die
hiesige Hcbelschule l -Höherc Lchule ) kann aus
ein 75jähriges Bestehen zurückblickcn.

Schwetzingen . lL e i ch e n l ä n d u n g. ) Bei
Altlußlieiin wurde die Leiche eines etwa 40jäh-

' rigcn Mannes qus dem Rhein gcländet, der
nur mit einer Badehose bekleidet war.

Herbolzheim. (B e r k c h r s u n f a I l .) Glück
im Unglück hatte ein 69jähriger Fuhrmann .
Lein hochbeladener Kistcnivagcn wurde von
einem schweren Lastkraftwagen auf der Land¬
straße nach Ringshcim angefahren. selbst
willde heruntcrgcschleudcrt und kam unter Sie
Pferde zu liegen , die aber trotz des schweren
Zilsammenpralls nicht scheu ivnrdcn und aus
der Ttellc stehen üliebcn. Außer einer Knie -
vcrlctzung kam er mit dem Lchrccken davon .

Lt . Georgen. >Tod auf den Lchiencn .j
Anf dem Bahnkörper beim Bahnhof ivurde am
Lamstagmorgcn die Leiche eines 25jährigen
ledigen Mannes von hier aufgcfundcn. der
vvül Zuge übcrsahren worden ivar. Ob Unfall
oder Freitod' vvrliegt, bedarf noch der Ermit¬
telung.

Kolmar. ( K o l m a r s L t a d t ä l t e s t e 8 9
Jahre . ) Am Dienstag beging die älteste Ein¬
wohnerin der Ltadt , Frau Witwe Theodor
Latle geh . Ntathis , ihren 99. Geburtstags Die
noch außerordentlich rüstige Jubilarin , die aus
Rappvltswcilcr gebürtig ist , verbringt ihren
Lebcnsgbend bei ihrer verheirateten Tochter
in Kolmar. Die ltzreisin nimmt am Zeitge¬
schehen noch regen Anteil und erfreut sich als
Ttadtältestc Kolmars allgemeiiicr Beliebtheit.

Gebweiler. lEinbrccher dingfest ge¬
machte Bei der Festnahme eines 26 Jahreaiteil Einbrechers kam es im Ltadtteil Tnlz
zu einem ansregcnben Vorfall . Der beim Ein¬
bruch erwischte Mann entfloh nach dem Bahn-
hofsgeiände, ivo ihn Polizeibeamte stellten .
Als es ihm jedoch gelang, erneut die Flucht
zii ergreife» , machten die Beamten von der
Lchiißivaffe Gebrauch . Im Jsenheimer Walde
konnte er schließlich gestellt und festgcnommen
werden . Der Einbrecher ivurde in das Kol -
inarer BczirkSgcfängnis eingeliefcrt.

Waldmichelbach . iBeide Arme gebro
ch e ii .) In Obcr-Licbersbach wollte der Guts -
bcsitzerssolin Treiber einen beim elektrischen
Henablader ausgetretenen Schaden beheben .
Plötzlich setzte sich die Maschine in Bewegung,
wobei dem jungen Mann beide Arme gebrochen
wurden.

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 11 . bis 17 . Juli gelte »

folgende Berdunkelungszeiteu:
Beginn : 22.25 Uhr,
Ende: 5 .95 Uhr.

Rheinwasserstände vom 15 . Juli
Konstanz 499 (—11 , Rheinfelden 274 f+ 9) ,

Breisach 240 (—1 ) Kehl 817 ( + 9) , Straßburg
802 ( + 10) , Karlsruhe - Maxau 452 ( + 9 ) , Mann¬
heim 880 (+ 1 ) , Caub 203 (— 1 ) . •

ja nicht wenig Badegäste hier — , würde sie ihm
etivas im Gästeheim , in dem sie wohne , besor¬
gen. LIc kenne die Inhaber sehr gut.

Mendel dankte lachend und sah ihr nach , wie
sie straff durch die Blumenanlagen und an den
weißen Bänken vorbeiging. Er gefiel den
Frauen also immer noch .

Er war noch ganz frohgemut, als er sich dem
Haus - cS . Pommcrenke näherte , und gewillt,
sich diese etwas geloste Stimm .nng auch nicht
ohne weiteres wieder pchmcn zu kaffen , weder
von Katrine Wcllm noch von Herrn Sabietzki
selbst , dessen Gesicht , nachdem er cs vor einem
Jahr bei der unglücklichen Verhaftung zum
erstenmal gesehen, immer noch deutlich vor ihm
stand.

Das Haus des Pommerenke sah noch genau
so freudlos aus wie im vergangenen Jahr .
Kein Grün wuchs in seiner Nähe. Der graue
Sand mar womöglich noch dunkler geworben,
doch Wendel ging forsch durch den Hof, klopfte
an die Tür , bekam ein knurrendes „Ja , kom¬
men Tie nur rein"

, zu hören und betrat eine
niedrige Stube . Da saß ein alter Mann aul
einer Bank, batte eine Katze auf den Knien und
ei ^ e Schale Kaffee vor sich.

„Kommen Sie nur rein . Und machen Sic
die Tür wieder zu . Es zieht hier immer ein
bißchen" . Er sprach hochdeutsch , mit einen-
Ton , der an Platt erinnerte .

„Ich wollte Frau Sabietzki sprechen — odei
auch Herrn Sabietzki "

, sagte Wendel und machte
gehorsam die knarrende Tür zu.

„Die Sabietzkis? Die wohnen nicht mehr
hier."

Das hatte Wendel nicht erwartet , und er kam
sich nun vor, als hätte man ihm den Boden
unter den Füßen fortgezogcn . „ Ach , die woh .
ncn nicht mehr hier"

, sagte er etwas töricht .
„Das ist Pech . Seit wann wohnen sie denn
nicht mehr hier?"

„Oh , seit einiger Zeit ."
„Sic — Sie sind wohl Herr Pommerenke?"
„Ja , der bin ich ." <^ >rls . jolgl)
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Flachsernte mit - er flndisrnufmnfdiinc

Die neue Flachsraufmaschine wird besichtigt
Der deutsche Flachsanbau hat seit 1683 und

ganz besonders seit Kriegsbeginn eine be¬
deutende Ausweitung erfahren , hilft doch der
deutsche Bauer durch vermehrten Flachsanbau
uns in der Faserstoffversorgung vom Ausland
unabhängig zu machen. Je sachgemäßer der an¬
gebaute Flachs gepflegt und vor allem geerntet
wird , um so größer ist die Faserausbeute . Bei
großen Anbauflächen hilft bei der Flachsernte ,
dem Raufen , das früher nur von Hand be¬
tätigt wurde , heute die Flachsraufmaschin > Um
nun in den einzelnen Kreisbauernschasten ge-

Aufnahme : „Führer " -Geschwindner .

den . Fachkundig und , tatfreudig übernahmen
nunmehr die Kursteilnehmer die Maschinen
und führten sie auf das Flachsfeld . Hellgelb
grüßte schon von weitem das große Feld , ünd
ein leichter Wind hatte nach einer Regennacht
den Strohflachs gut abgetrocknet , denn nur
Lei trockenem Wetter läßt sich der Flachs mit
der Maschine raufen . Nun wurde die Maschine
an den mit der Drillmaschine ausgesäten , in
langen Reihen stehenden Flachs herangeführt .
Drei lange Halmteiler greifen in die Flachs¬

reihen ein , der Motor der Flachsmaschine
springt an , und der auf dem Bock sitzende
Fahrer treibt das seitlich der Maschine lau¬
fende Pferd an . Nun kann das Raufen losgehen .

Das heißt , wenn die Maschine will . Und daß
sie nicht immer will , das hat sie bei dem Lehr¬
gang gezeigt . Die Maschine mutz dem Erntegut
nämlich entsprechend eingestellt werden . Dichte,
Länge und Stärke des Flachses bedingen einen
langsameren oder schnelleren Lauf der Maschine.
Bei zu langsamem Lauf rauft die Maschine
gleichzeitig zuviel Flachs , den die Bänder nicht
abtransportieren können , und die Maschine
verstopft sich. Die Halmteiler müssen richtig ,
nicht zu hoch und nicht zu tief , eingestellt sein,
weil sie sich sonst in den Boden einfressen oder
den Flachs nicht ordnungsgemäß zubringen .
Der Benzinmotor will wie bei jedem anderen
Motorfahrzeug , nicht immer wie der Fahrer
will , und noch so vieles anderes mehr . Dies
sind alles Erscheinungen , die den Lehrgangs¬
teilnehmern Gelegenheit gaben , sich auf die
Maschine richtig cinzustellen . Und das war gut
so, denn nur hierdurch konnten sie sich für ihre
spätere Tätigkeit richtig ausbilden . Nachdem
alle Widerstände beseitigt waren , zogen dann
die pferdebespannten Maschinen wieder über
das Feld , und richtig wurde der Strohflachs
von den Halmteilern der großen Drehscheibe
der Maschine zugeführt , gegenseitig laufende
Bänder erfaßten denselben , preßten ihn und
zogen ihn mit der Wurzel aus dem Boden . Die
Bänder förderten ihn hoch, geleiteten ihn über
einen wagerechten Tisch , an dessen Ende durch
ein Anschlag das Erntegut abgedreht wird und
über eine schräge Rutsche abfällt . In sauberen
Reihen liegt der Flachs wie von Hand gerauft
am Boden . Die Maschine leistet bei nur drei
Mann Bedienungspeissonal das 26fache , was
man mit der Hand raufen kann .

Voll Stolz sahen die Lehrgangsteilnehmer
auf ihre geleistete Arbeit . Sie haben gelernt ,
worauf es ankommt und wohin sie greifen
müssen, um Störungen zu beseitigen . Und das
war der Zweck der Uebung . 8 . 6 .

Der Sport am Wochenende
Deutsche Meisterschaften im Ringe « , Kegel »

und Radsport

Das Wochenend-Sportprogramm weist wie¬
der eine Reihe von Meisterschgftsveranstaltun -
gen auf . Der zweite Teil der Titelkämpfe im
klassischen Ringkampf wird in München erle¬
digt , die Kegler ermitteln ihre restlichen Mei¬
ster in Mannheim und die Raösportler kämp¬
fen in Nürnberg (Dauerfahrer ) und Breslau
(Amateur - Straßenfahrer ) um Meisterehren .
Im Rahmen der Kasseler Boxkämpfe wird die
seinerzeit nicht vergebene deutsche Leichtge-
wichtsmeisterschast nachgeholt . Der Fußball¬
kampf zwischen Moselland und Hessen- Nassau
in Koblenz und die deutsch - ungarischen Tennis¬
kämpfe in Berlin sind weitere Höhepunkte des
umfangreichen sportlichen Geschehens.

Im Fußball nähern sich nun die Tscham-
merpokalkämvfe in den Gauen ihrem Ende .
Der Sonntag bringt weitere Entscheidungen , so
in Westfalen , in Südhannover/Braunschweig ,
im Mosclland , in Nkederschlesien und im Do -
nau - Alpenland . Bon den süddeutschen Gauen
haben noch Hessen - Nassau , Westmark , Württem¬
berg , Franken und Mainfranken ihre Pokal¬
sieger festzustellen , doch sind die Entscheidungen
hier erst Ende des Monats zu erwarten -

Im Handball und Hockey sind Pflicht -
und Freundschaftsspiele vorgesehen , doch fehlen
überragende Veranstaltungen .

Im Tennissport kommt es nach langer
Pause wieder einmal zu einem Ereignis mit
internationalem Charakter : die ungarische Ten¬
nismannschaft , bestehend aus Asboth , Katona
und Frl . Florian , tritt in der Reichshauptstadt
an und wird hier ihre Kräfte mit Uffz. Gies ,
Uffz. Koch und Frau v . Gerlach - Käppel messen .
Insgesamt sind fünf Begegnungen , darunter
zwei im Männereinzel , vorgesehen . — In
Mannheim finden die badischen Tennismeister¬
schaften statt .

In der Leichtathletik gibt es acht Tage
vor den deutschen Meisterschaften noch eine

Maschine
^
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dieses Jahr wieder die Landesbauernschaft eine i
Anzahl Jungbauern aus den Kreisen Buchen = ^ UvU
bis Freiburg zusammengezogcn , um ihnen in - Eines Tages geriet Alexander Dumas in
technischen und praktischen Vorträgen alles das - streit mit einem jungen Offizier , und der
3 « Aaen , was Mr die Bedienung der Flachs - ß Streit nahm so hitzige Formen an . daß schließ -
raufmaschine erforderlich -ist . - lich nichts anderes übrig blieb als eine For -

.^ üden -tisch der ^ andesbauernscha .t - herung auf Pistolen . Nun galten aber beide
sitzen die Lehrgangsteilnehmer , die durch Pg . | Männer als gleich gute Schützen, und die Se -
D . llnren ^ eariiki 1 kundanten schlugen vor , daß man statt des Zu -
Nnz

" ^ " ^ arußt und zunächst durch Wort und = falls j ct Waffen lieber den Zufall des Loses
Flachsraulmasch .̂ - Angeführt werden . Abtei - I L ? /lbst » s» ießen
ÄS ISlfÄÄÄ I inv - rst

'
aude? u^dtrLnsich mit ih

°
ren Sekun -

tralgenossenschaft Auskunft über die Wirtschaft- - bauten - ,n einem kleinen Restaurant vor Paris
lichen und sozialen Fragen , so daß nach ein - - Die Lo,e wurden gezogen . Dumas zog den
gehender Belehrung und gegenseitiger Aus - I ^ " higer Würde nahm er die
spräche auf ein großes Klachsbaugobiet zur § Entscheidung auf , vergab seinem Gegner msi
Erprobung der Maschine gegangen werben I rührigen Worten und nahm von allen ernsten
konnte . I Abschied . Schweigend schritt er hierauf , die ge-

Hier standen zwei pferdebefpannte FlachS - I ladene Pistole in der Hand , zum Nebenzimmer
raufmaschine » zut Verfügung , die vor der - und schloß hinter sich die Tür . Stumm und
Ausfahrt erst in ihren Einzelheiten nochmals | gedrückt blieben die anderen zurück und war -
erklärt und probeweise in Gang gesetzt wur - = teten bang auf den Knall , der ihnen das Ende

des Dichters künden sollte . Endlich fiel der
Schuß . Alles sprang auf und rannte zur Tür .
Da wurde diese aufgerissen , und vor den Ver¬
dutzten stand Dumas , die rauchende Waffe noch
in der Hand . „Denken Sie sich das Pech, meine
Herren "

, rief er den ihn anstarrenden Genossen
zu , „ich habe mich nicht getroffen ."

Das Gleichnis
Der große schwedische Dichter Bellmann stand

bei König Gustav III . von Schweden in hoher
Gunst und wurde von ihm auch als eine Art
Privatsekretär für allerlei Arbeiten beschäftigt.
Einst hatte sich jedoch der Dichter durch einen
seiner beliebten tollen Einfälle die Ungnade
des Königs zugezogen , so daß er dessen Zim¬
mer nicht mehr betreten durfte . Dagegen ließ
der König ihn nach wie vor für sich arbeiten ,
aber in der Wohnung deS Dichters . Bellmann
brachte in Erfahvung , daß der König an einem
Tage , zu einer bestimmten Stunde an seiner
Wohnung vorbeireiten solle. Als der König
herangeritten kam, erstaunte er nicht wenig ,

als er an dem Fenster von Bellmanns Zimmer §
eine Leiter angelehnt fand . Auf dieser stand =
der Barbier des Dichters , während Bellmann -
seinen Kopf aus dem Fenster gesteckt hatte und |
sich rasieren ließ . König Gustav hielt sein Pferd -
an und rief : „Bellmann , was bedeutet das ?" |
„Euer Majestät "

, erwiderte Bellmann , „Mein f
Barbier ist in Ungnade gefallen , er darf meine |
Schwellen nicht mehr betreten , aber entbehren -
kann ich den Kerl nicht.

" Der König lachte über =
die kecke Anspielung und nahm Bellmann wie - -
der in seine früheren Verhältnisse auf . 8 . jj

Aus Chilago |
Der Lehrer einer Schule in Chikago hatte |

vieles zu fragen , aber die Klasse wußte nicht I
viel zu antworten . Nur der kleine Jim meldete D
sich eifrig bei jeder Frage und brannte prompt -
seine Antworten ab . f

„Du — !"sagte sein Nachbar Mike und knuffte I
ihn drohend . „Nimm dich in acht ! Bet uns sind -
schon Leute umgelegt worden , bloß weil sie zu D
viel wußten !" Karl Lerbs . I

Reihe von Gauentscheiöungen , so die Titel *
kämpfe der Westmark in Landau . Badens
Leichtathleten kämpfen in Pforzheim um die
Mehrkampfmeisterschaften . Schwedens Leicht¬
athleten , die dieser Tage in Stockholm gegen
Ungarn antraten , haben am Wochenende einen
zweiten Länderkampf vor sich , und zwar gegen
Dänemark in Kopenhagen .

Der Radsport verzeichnet gleich zwet
Meisterschaftsveranstaltungen . In Nürnberg
wird die deutsche Stehermeisterschaft entschie¬
den , zu der acht Fahrer zugelassen sind , und
zwar Lohmann , Schindler , Rintelmann , Wer¬
ner , Schorn , Kraus , Keßler und Hofsmann .
Lohmann gilt als Favorit , doch muß er schon
ein glattes Nennen haben , wenn er sich durch¬
setzen will . Der Titelverteidiger Bautz fehlt .
— Auf einer Rundstrecke inmitten der Stadt
Breslau wird der deutsche Amateur - Straßen¬
meister ermittelt . Rund 50 Fahrer werden am
Start sein, von denen Kittsteiner , Pfannen¬
müller , Saagcr , Schwarzer sowie die Bahn¬
fahrer Voggenreiter , Mirkc und Purann als
die aussichtsreichsten gelten .

Die Ringer ermitteln in München die
Meister im klassischen Stil in den restlichen 4
Gewichtsklassen . Da so bekannte Ringer wie
Schmitz (Köln ) , Vondung (Ludwigshafen )»
Tauer und Hering (Neu -Aubing ) , Hertling
(Kriegsmarine ) , Laudien (Wilhelmshaven ) , Pe¬
ter (Neu -Aubing ) , Henze (Luüwigshafen ) , Feil¬
huber (Neu -Aubing ) und Siebert (Litzmann -
staöt) beteiligt sind , ist mit spannenden Kämp¬
fen zu rechnen.

Auch die Kegler schließen ihre Metster -
schaftskämpfe am Sonntag ab , und zwar in
Mannheim , wo die Entscheidungen auf Asphalt
und aus der Zehnerbahn fallen werden . 16
Bewerber treten zum Titelkampf auf Asphalt
an , während zum Enökampf auf der Zehner¬
bahn nur 5 Kegler zugelaffen sind .

Im Boxsport interessiert die Neuauflage
des Leichtgewichts-Meisterschaftskampfes zwi¬
schen Nürnberg (Berlin ) und Bihler ( Stutt¬
gart ) , der seinerzeit bei den Titelkämpfen in
Kassel ein unbefriedigendes Ende fand und
nun an gleicher Stelle wiederholt wird . Auch
das Rahmenprogramm der Kasseler Veranstal¬
tung ist erstklassig, werden doch so bekannte
Kämpfer wie Herchenbach, Hesse , Lt . Schneider ,
Grabarz , Dietrich , Fischer , Obermauer und
voraussichtlich auch Runge durch die Seile
klettern .

Was bringt der Rundfunk ?
RetchSprogramm :

12.35—12.45 Der Bericht zur Lage .
15.36—16.00 Klavier, und ViolinrmrftL von Beet¬

hoven.
16.00—17 .00 Klänge aus Nord und SW .
17.15—18.30 „Bunier Melodienknmz * aus Königs¬

berg .
18.30—19 .00 Der Zeitfpiegel
19.00—19.15 Wehrmachwortraa .
19.15— 19 .30 Frontberichie .
19.45—20 .00 Dr.-Goebbels -A rttkel: „ Po-m Schau¬

platz des Nervenkrieges .
20 .15—22 .00 „Ter Reiter der Kaiserin ". Operette .

Deutschlandsender :
17.15—18 .30 „Der fröhliche Bach*. Mozart, Beet-

Hoven.
28.15—21 .00 Zeitgenössische Mnstt : Wilhelm Maler.
21 .00—22.00 Komponistendildms: Georg Friedrich

Händel .

Familien * Anzeigen

' Marianne . Di« glückl . Geburt ihres
zierten Kindes zeigen hocherfrart an :
Alice Strohmeyer geb . Schneider ; Dipl .-
Ing . Gerhard Strohmeyer . Hannover ,
iailstr . 86,1 ., 12. Juli 1943.

In großer Freude geben wir die Ge¬
burt unseres Stammhalter », Franz Her -
nann , bekannt . Marianne Engel « geb .
Xiehl , z . Z . Landeslrauenklinik , Priv -
Abtlg . Prof . Dr . Linzenmeier , Franz
Engels , z. Z . b . d . Wehrm . Karlsruhe ,
Mathystr . 40 , 15. Juli 1943.
’ erlobungen
ib Verlobte grüßen : Elise Dörflinger ,
llankenloch/Baden , Adolf -Hitler -Str . 73 ,
Titz Bernhart , Lohr/Rothenburg o. d.
fauber , z . Z . im Felde .

Ihre Verlobung geben bekannt : Lle »el
Gerstner , Weisenoacb , Hauptstraße 180,
Cornel Groaamann , Au/Mgil . . O .-Oefr .
in einer Gen .-Komp . Juli 1943.

Vermählungen
Statt Karten ! Ihre Vermahlung geben
bekannt : Dipl .-Ing . Wilhelm Koch ,
Else Maria Koch geb . Michelbach .
Karlsruhe , Wilhelmstr . 20. 17. Juli 43 .

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬

lung erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Geschenke dankfti herzlichst : Wacht¬
meister Erich Einhaut u . Frau Hilde
geb . Wehnert . Rastatt , Kanalstr . 4 .

Statt Karten ! Für die uns anläßlich , uns .
Vermählung zugecang . Glückwünsche u .
Geschenke dank , nerzl . Richard Wunsch ,
z . Z . Lazarett u . Frau Hedi geb . Grä -
finger , Gartenstraße 35 .

In tiefes Leid versetzte uns
[J die Nachricht , daß mein ide¬

aler , lebensfroher Mann , uns .
treusorgender Vater , mein lieber
Sohn und unser unvergeßlicher Bru¬
der , Schwager u. Onkel , Kaufmann

Paul Morgenthaler
Obergefr . in einer Sturm ^Division ,
am #25. Juni 1943 südlich Orel , im
Alter von 36 Jahren gefallen ist .
Seine Kameraden haben ihn auf
einem Heldenfriedhof im Osten mit
militärischen Ehren beigesetzt .
Offenburg , 12. Juli 1943.

Aon ! Morgenthaler geb . Burgert ;
Ursel und Regine ; Frau Emma
Morgenthaler Wwe . u . Anverw .

Mit den Angehörigen zusammen be¬
trauern wir den Heldentod unseres
treuen , zuverlässigen Mitarbeiters
und uns . lieben Ajbeitskameraden .
Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten .

Otto Walz , Lederfabrik . K .G . ,
Betriebsführer und Gefolgschaft .

Unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht , daß mein
lb . guter Bruder , mein Id .

unvergeßlicher Bräutigam , unser
lb . Neffe und Onkel

Fritz v . d . Heyde
Oberfeldw . in einem Kampfgeschw .,
Teilnehmer der Legion Condor , In¬
haber des Spanienkreuzes in Silber
sowie des Kriegsverdienstkreuzes
2. Kl . mit Schwert , u . sonst . Ausz .,
im blühend . Alter von 25 Jahren
den Fliegertod fand . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof bei Paris .
Die Trauerfeier findet am Sonntag ,
18. Juli , um 3 Uhr , in der Kirche
in Kork statt .
Neumühl , 14. Juli 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Feldw . Arthur v. d . Heyde , z . Z .
im Osten ; Rita Stoscheck , Braut ,
z . Z . Berlin ; Fam . Jakob Herzei ;
Fam . Johann Herzei ; Feldw . Karl
Herzei , -z . Z . im Osten ; Wilhelm
Herzei , z . Z . im Westen ; Mina
Herzei , Wolfach .

Nach • kurzer , schwerer " Krankheit
verschied unerwartet rasch ihein lb .
Mann , uns . gut . Vater u . Schwie¬
gervater , unser lieber Opa , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Kieler
Oberaufseher , im Alter von 64 J .
Karlsruhe , 14. Juli 1943.
Robert -Wagner -AIlee 62.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emma Kiefer geb . Seirfert ;
Karl Kiefer , z. Z . Wehrmacht u .
Frau Maya geb . Hoffmann ; Hugo
Rombach u . Frau Emma geb .
Kiefer ; Karl Sprauer , z . Z . Wehr¬
macht u . Frau Mina geb . Kiefer
und 5 Enkelkinder .

Beerdigung : Freitag mittag 13 Uhr ,
Hauptfriedhof Karlsruhe .

Plötzlich u . ganz unerwartet ver¬
schied heute um 7.45 Uhr an einem
Herzschlag mein lb ., herzensguter
Mann , unser treubesorgter bester
Vater u . Schwiegervater , unser un¬
vergeßlicher Opa

Pg . Vitus Feuerstein
Reichsbahnsekretär , im Alter von
60Va, Jahren .
Karlsruhe , Lachnerstr . 2 , 14. 7. 1943.

ln tiefem Schmerz : Frau Maria
Feuerstein geb . Köhler ; Wilhelm
Feuerstein , z . Z . Urlaub ; Alice
Feuerstein geb . Speich ; Käthe
Schupp geb . Feuerstein ; Ottmar
Schupp , Studienrat , u. Enkelkin¬
der Senta -Anne und Edelgard und
alle Angehörigen .

Beerdigung : Sasnstag , 17. 7., um
16.30 Uhr , in Oberhäuten bei Wag -
häusel .
Mit den Angehörigen trauern Be¬
triebsführer u. Arbeitskameraden d.
Güterabfertigung Karlsruhe -Hbf . um
einen langjähr . , stets einsatzbereit .
Mitarbeiter , Wir werden ihm stets
ein ehrendes Gedenken bewahren .

Unsere treusorg . Mutter u . Groß¬
mutter , Frau

Emilie Slnner
geb . Fahrer , ist heute im Alter von
80 Jahren für immer von uns ge¬
gangen .
Karlsruhe , Bachstr . 15.

Dr . Albert Sinner ; Fam . Landrat
Dr . Hagenunger ; Fam . J . Gürtler .

Beerdigung : Samstag , 17. Juli 1943,
vorm . 11 Uhr , auf dem Orünwink -
ler Friedhof .

Unsere Hebe Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Wllhelmine Busch
geb . Albert , Bürgermeisterswitwe ,
wurde am 13. Juli im Alter von 75
Jahren von ihrem Leiden durch
einen sanften Tod erlöst .
Karlsruhe , Jollystr . 8, Heilbronn ,
Frankfurt , 16. Juli 1943.

In tiefem Leid : Familie Wilhelm
Busch u . Angehörige .

Die Beisetzung fand in aller Stille
in Heilbronn -Döckingen statt .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere liebe , unvergeßliche
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Tante (37868

Cäcllia Heidt
geb . Straub , Adlerwirtin , im Alter
von nahezu 80 Jahren rasch und

den in di
abzurufen .
unerwartet zu sich in die Ewigkeit

Freistett . 14. Juli 1943.
Im Namen aller trauernden Hin¬
terbliebenen : Gustav Heidt .

Beerdigung : Samstag , 17. Juli , nach¬
mittags 15 Uhr .

Unerwartet rasch ist meine lb . Frau ,
unsere gute Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter , Frau

Magdalena Zachmann
geb . Windbiel , nach einem arbeits¬
reichen Dasein im 73. Lebensjahr
heimgegangen .
Breiten , 14. Juli 1943.

In tiefem Leid : Rudolf Zachmann ;
Dr . Rudolf Zachmann , Stabsarzt ,
z . Z . in Urlaüb , u. Frau Friedl
geb . Harsch , mit 4 Enkelkindern .

Beerdigung Freitag , 16. Juli 1943,
nachm . 17 U . , v . d. Friedhofk . aus .

Heute mittag ist nach lang . Leiden
unsere liebe Mutter , Frau *

Therese Waltz Wwe.
geb . Frohmüller , im Alter von
86V, Jahren friedlich entschlafen .
Gernsbach u . Hannover , 14. Juli 43 .

Karl Waltz u . Familie ; Dr . W .
Maler u . Frau Amalie geb . Waltz .

Die Einäscherung findet im engsten
Familienkreise statt . Von Beileids¬
besuchen biften wir abzusehen .

Gestern früh verschied nach langem
schwerem Leiden meine lb . Frau ,
unsere gute Mutter , Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Margarethe Kraus
geb . Lutz , im Alter von 47 Jahren .
Zeutern , 16. Juli 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Karl Kraus u . Kinder
Brigitte u . Walburg ; Rosa Lutz
Wwe . und Anverwandte .

Beerdig . : Samstag , 17. Juli , 13.30U .

Unser Sonnenschein
v ^ Brigitte

ist im Aller von 3*4 Jahren für
immer von uns gegangen .
Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden .
Rufach/Oberels . , 14. Juli 1943.
Nationalpolit . Erziehungsanstalt .

In tiefem Schmerz : Fritz Eholzer ,
Rentmeister , u . Frau Maria geb .
Segewitz nebat Kindern Grete
und Irmgard .

Amtlich *
Bekanntmachungen

Karlsruh « . Ausgab « d« r lebensmlt -
Ulk «rt« n . Am Sonntag . 78. Juli 1943.
In der Zelt von 8.30—12* Uhr durch¬
gehend . werden wfe bisher In den
Geschäftsstellen der NSDAP , der
auf der qetben Ausweiskarte ange¬
gebenen Ortsgruppe der NSDAP ,
die leben -smifitelkarten für den 52.
Versorgungszeitrauin vom 26. 7. bis
22. 8. 1943 an die in Karlsruhe (ein -
schl . Vororte ) wohnenden Einwoh¬
ner ausgegeben .
ßei den Ausgabestellen Ist insofern
eine Aenderung eingetreten . daß
die Ausgabestelle Ortsgr . West V
nach öasfhaus „ Drei linden " ,
Rhelnstr . 14. verlegt worden fst .
Für die Ortsgruppen in Durlach
I— iv fandet die Kartenausgebe im
Rathaus Durfach , für die Ortsgruppe
Aue im ehemaligen Rathaus in
Durlech -Aue statt . Die Ausgabe d .
Lebensmittelkarten erfolgt auf Vor¬
zeigen des gelben Personalauswei¬
ses nur auf den Geschäftsstellen
der NSDAP , oder In den für ver¬
schiedene Stadtgebiete angegebe¬
nen Ausgabelokalen . Wehrmachts -
angehörlge , die als Selbstverpfle -
ger aus der Truppeoverpfiegung
abgesetzt sind u . keinen eigenen
BaushaH führen , erhalten Ihre Le¬
bensmittelkarten ab 19. feil 1943
bei der Standortfcommandantur
Karlsruhe , ßlumenttr . 2.
Verbraucher , die auf Gesttvaus 'ver -
pftegung angewiesen sind u . mit¬

hin Reisemarken ben &tlgen , kön¬
nen den Umtausch der Normalkar -
ten am Sonntag d . Kartenausgabe
in der Zoll von 8.30—12 Uhr beim
Ernbhrungsemt , Hans -Thorne-Str . 2,
vornehmen .
MH den LebensmltteHcarten erhal¬
ten die Verbraucher gleichzeitig
zum Bezug von Speisekartoffeln f.
die Zeit vom 26. Ju>H bis 21. Nov .
1943 einen neuen „ Bezugsauswels
für Speisekartoffeln “ .
Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine einschließ !, des Bestell¬
scheins 52 der Rekhselerkarte und
der Reichskarte für Marmelade
(wahlweise Zucker ) sowie der Be-
zugeausweise für entrahmte Frisch¬
milch u . für Speisekartoffeln In d .
Woche vom 19. bis 24. XjH 1.943
bei den Verteilern abzugeben . Bel
verspäteter Abgabe der Bestell¬
scheine werden diese nur mit */*,
Vs oder H der Gesamtmengen Im
Verhaftn +s der abgelaufenen Wo¬
chen bewertet . Das Gleiche gilt
auch für die Abgabe des Eterbe -
stellschelns . Die Verteiler müssen
die entgegengenom/rrenen Bestell¬
scheine In der Woche vom 26. bis
51. Tüll 7943 abliefern «
Karlsruhe , 16. 3uii 1943. Der Ober¬
bürgermeister d . Landeshauptstadt !
Karlsruhe — ErnMhrungeamt Abt . B.

die Stammabschnitte muß Jeder Ver¬
braucher seinen Namen und Straße
eintragen .
Bei Todesfall sowie bei Einzug zur
Wehrmacht und zum RAD . sind
sämtliche Lebensmittelkarten und
die Kleiderkarte sofort an die Kar¬
tenstelle zurüdezubringen . Das
gleiche trifft auch für solche Per¬
sonen zu . die In Krankenhäuser ,
Anstalten usw . Aufnahme finden .
Von diesen sind die Lebensmittel¬
karten gegen eine Empfangsbe¬
scheinigung abzulletern und diese
Bescheinigung bei dem betr . Kran¬
kenhaus , Anstalt usw . vorzulegen .
Offenburg . 14. lull 1943 .

Der Oberbürgermeister .
Gengenbach . Betr . : Zuschüsse Hir den

Um - und Ausbau von Dachgeschos¬
sen . Teilung von Großwohnungen
und Umbau von gewerblichen Räu¬
men . Auf die an der Anschlagtafel
angeheftete Bekanntmachung wird
verwiesen . Der Bürgermeister .

Verloreh - Gefunden

Brillantring , wertvoller . Im Centrat -
Palast od . Kafserstr . rwisch . Post
u . Herrenstr . verloren . Abrugeb
geg . gute Belohn , im Fuodb . Khe.

Kleiderkarte verloren , auf d . Nam .
Mina Görtb . Abzugeben Karlsruhe ,
Kleine , Scherrstr . 7a , 3. Stock .

Damen -Umhffngetasche ' (blau -rot , Le
der ) , nrvlt Inhal* : Ausweispapiere ,
Geldbeutel , Hausschlüssel usw .,
am Samstag , den 10. 7. 43 Im Per -
sonenrug Karlsruhe —Baden -Oos ,
ab Khe . 16.35 Uhr verlor . Der ehrl .
Finder wird gebet ., dieselbe geg .
Belohn , abzugeben bei Dr. Franz
Steppuhn , Karlsruhe . Kloses ! r. 16.

Stoffrest , hellblau -weiß gemustert ,
Ecke Uhlandstr . - Dralsstr . verl . Ab¬
zug . geg . Belob . Schwarz . Drais
Straße 11. Karlsruhe .

Offenburg , lehr , Kehl und Wolfacfi .
Verteilung von Zuckerwaren Juni /
Juli 1943. Die vorbestellten Zucker¬
waren auf Abschnitt N 35 der
50. Z-oteitungsperiode der rosa u .
blauen Nahrmittefkarten für Nor¬
malverbraucher und Selbstversor¬
ger und der Näh ' mittelkarten SV/G
för Kinder und Jugendliche ÜTTs
18 Jahre kommen jetzt zur Aus¬
gabe . Gegen Vorlage des Stamm -
abschnittes der NährmHtelkarte
der 50 . Periode , der auf der Rück¬
seite mit dem Stempel des Ver¬
teilers und dem Buchstaben „Z"
gezeichnet ist , können die Zucker¬
waren sofort bezogen werden . Der
Vorbestellvermerk ist vom Verteiler
be4 Abgabe zu entwerten .
Die Landrate der Kreise Offenburg .
Lahr , Kehl und Wolfach , Ernäh¬
rungsamt Abt . B. _ _

Offenburg . Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten für die Zelt vom 26.
>uN bis 22 August 1943 findet am
Samstag , den 17. Xrli 1943 . in der
Zelt von nachmittags 13.38 Uhr bis
19 Uhr statt . Die Ausgabe erfolgt
ortsgruppenweise ip den auf den
Haushalt -sausweisen näher bezeich .
neten Lokalen , und zwar für die
Bewohner der Ortsgruppe Ost Im
Sing-saat der Schillerschule , Eingang
Zellerstraße ; Ortsgruppe SUd In der
Mädchenschule , Eingang Otto -
Wacker -Straße ; Ortsgruppe Nord In
der Höh . Handelsschule , Zimmer 1.
Okenstraße 4; Ortsgruppe West Im
Bürgersaal , Eingang Kornstraße ;
für Selbstversorger In der Karten -
stelle . Oelbergschule . Zimmer 6 .
Bei der Abholung Ist der Haushalts -
auswels vorzulegen . Die Ausgabe
der Lebensmittelkarten an diejeni¬
gen Einwohner , die an dem oben
genannten Tage die Karten nicht in
Empfang nehmen können , erfolgt
nachträglich am Donnerstag , den 22.
Juli 1943, nachmittags von 17—19 Uhr
in der Oelbergschule , Zimmer 6.
Der Umtausch In Reisekarten ist von
der Vorlage der Fahrkarte bzw .
eines Ausweises abhängig und er¬
folgt ab Montag , den 19. Juli 1943
in der Oelbergschule , Zimmer 6 .
Mit diesen Lebensmittelkarten wer¬
den Bexugsausweise für Speisekar¬
toffeln bis 21. November 1943 aus¬
gegeben . Die Abholzeiten sind ge¬
nau einzuhalten . Die Lebensmittel¬
karten sind an Ort und Stelle ge¬
nau nachzuprüfen . Nachträgliche
Beanstandungen nach Verlassen der
Ausgabestelle werden nicht mehr
berücksichtigt Die Verbraucher ha¬
ben die Bestellscheine 52 längstens
bis 24 . X4f 1943 bei den einschlä¬
gigen Geschäften abzugeben . Auf

Versteigerungen
Karlsruhe , lederfeltvorkauf z . höchst -
zuläss . Gebot , etwa 4000 kg ., Diens¬
tag , 20. Xrli , 10 Uhr vorm , gegen
Barzahlung Büro 17. Güterabferti¬
gung Karlsruhe Hbf .. Krlegsstr . 5

Ka ufgeauehe
Off.-Uniform (Heer ) , Waffenrock , lg .

Hosen , Reithosen , Gr . 185 cm , für
meinen Mann gesucht . 1238117 FUh- ,
rer -Verleg Karlsruhe ._

Luftwaffenuniform f . m . Sohn ges .
EI 58004 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fahrrad für 10jährigen Jungen ges .
Friedlein , Linx b . Kehl, Hauptstr 151.

Mädchenrad gesucht . El 57502 Füh -
rer -Ve rtag Ka rls ruhe ,

Krankenwagen f. 10jähr . Jungen zu
kaufen ges . E 4096 Führ.-Verl . Kehl.

Tiermarkt
Nutzvieh steht ab Samstag Im Gast¬

haus zum „Löwen " ln Altenheim
u . Oberklrch z . Verkauf . Schlacht¬
vieh wird entgegengenommen .
HÜgel , Viehkaufmann .

Nutz- und Fahrkuh , älter , großträch¬
tig , zu verkaufen . Söllingen b . Khe .,
Adolf -Hitlerstr . 23 .

Nutz- und Fahrkuh , gute , zu verkauf .
Hörden (Mgt .) , Hauptstraße 39 .

Katblnnen , großer Transport einge¬
troffen , zum Teil gut eingefahren ,
stehen zum Verkauf u . Tausch In
den Stallungen des Gasthauses z .
, ,Adler " Bühl . u . Steinbach . Adolf -
Hitlerstr . 30. Josef Eckerle . Tel .
Bühl 314, Steinbach 526 .

Zuchtstierkalb , schönes 8 Wochen
altes , prämiierter Abstammung . Zu
erfr , Steinbach b . Bühl, iburgstr . 56.

Wolfshund , junger , gesucht . E3 58012
Führer -Verlag Karlsruhe ,

2 Z.-Häsinnen , Wien ., weiß u . Sil¬
ber . prämiiert , zu verk . Franz Fer-
derer , Mörsch , Schlageterstr . 35.

la Zuchtrammler , D. Widder , hasen¬
grau . tät . m . Stbm . , nur In Tausch
gegen schtachtr . Hasen abzugeb .
W.Rolhenhöfer , Khe ., Luisenstr .85,11.

Schlaehthasen qeg . O .R. Scheck -
Rammler oder groß . Chinchilla zu
tauschen . Friedrich Plkal , Gastrin -
gen/Bruchsal , Steinackerstr . 334.

Pfautäubinnen , zwei , und Kröpfertäu -
bin ges . 13 58061 Führer -Verl . Khe.

Bienenvölker , einige . In Käsfen , so¬
wie Imkergerät zu kaufen gesucht .
Friedrich Kaufmann Lahr, AI fee¬
st raSe 2. (38120)

Entflogen

Kanarienvogel entflogen , abzugeb .
geg . Belohnung Karlsruhe , RUppur-
rerstr * 7, H. I. St . b . Kling, Scbuhm .

Gernsbach . Verloren Kinder -Regen -
Umhang zwischen Gutshof Stern
und Volksschule In Adolf -HlMer- u
Färbertors fräße am letzten Freitag
gegen Vt2 Uhr. Gegen Belohnung
abzugeben b . W. Dürr. Usselbach -
Straße 22.

Damen -Weste gefunden Dienstag , d .
13., 21 Uhr. In der Moltkestr . Äbzu-
holen b . Wurm. Karlsruhe . Nördl .
HHdapromenade 1, 3. 8t .

Vermischtes
Heimarbeit , z . B. kleinere Apparate

zusammenbauen , Speichen einzieh ,
ges . , Nähe Baden -Baden . 03 380.30
Führer -Verlag Karlsruhe

Architekt , erfolgreich tätig , über¬
nimmt noch im Hfonorarvertrag mit
sein . Arbeitsstab Planbearbeitung
u . Bauleitung für größere wichtige
Aufgaben der Landwirtschaft oder
Industrie Südwestdeutschlands . E3
37732 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wo findet Frau, m . 4jähr . Jungen
Landaufenthalt geg . Bezahlung u.
Nähen u . Flicken , auch Hausarb .
CE3M 38116 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt von Karlsruhe nach Frie¬
senheim od . Lahr Kinderbett In den
nächsten Tagen mit ? Heitlinger ,Khe ., Luisenstraße 60 , I. St .

Frau , Junge , mit 2]ähr . Jungen sucht
Unterkunft auf dem Lande gegen
Bezahlung . Tatkräftige Mithilfe wird
zugesichert . B 58022 Führ.-V. Khe.

Jg . Frau mit 2Vt 3. alt . Kind sucht
gute Unterkunft , am liebst , zur Mit¬
hilfe In kl . Landwirttch . E3 BA 3062
Führgr -Verlag Baden - Baden .

Vertreter -Zentrale E. 8 H. Sänger B.-
Baden , Wllheimsfr . 2, sucht Unter¬
vertreter f . Ein - u . Verk . gangb . Ar¬
tikel , in Rastatt . Bühl, Achern . Freu¬
denstadt und Elsaß .

Gesundheitswesen
Hofapotheke Rastatt bleibt mit mini¬

sterieller Genehmigung vom 18 —
31. Juli geschlossen

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus .

18. 7., 19—21.30 Uhr, für Reichs -
bahn . Optte . „ Die oder keine " .
17. 7. , 19—21 Uhr, Uraufführung :
„ Komödie einer Nacht " .

Filmtheater

GLORIA : 2.00, 4 .45, 7.30 Uhr. Willy
Forst ' s „ Operette " . Ein musikali¬
scher Großfilm mit W . Forst , -M .
Holst , P . Hörbiger . 3ug . nicht zu-
gel . Abends num . Plätze .

PALI ; Heute 2.45. 5 .00, 7.30 U. Erst¬
aufführung des neuen Tobis -Fltms
„ Symphonie eines Lebens " . H .
Baur , H. Porten , G . Uhlen , H. Paul -
sen . Die Lebensberichte eines
Musikers , der alle Höhen u . Tie¬
fen des Lebens durchwandern
mußte , lim sein großes Werk schaf¬
fen zu können , Jug . nicht zugel .
Abends numerierte Plätze .

RES1. Nur noch bis Montag einschl .
Der große Erfolg : „ Das Ferien -
kind " . H. Moser , menschl . sympa¬
thisch u . liebenswert . Xrgendl . zu¬
gelassen . Beginn 2.30. 5.00. 7.30.
Mit Kulturfilm und Wochenschau .

ATLANTIK zeigt : „Die Entlassung "
mit Jannlngs . Loos , Dlehl . Hinz,
W. Kraus . O . Graf . >ugendl . über

. 14 Jahre . Besondere Anfangszeiten :
2.30 Uhr, 4.45. 7.30 Uhr täglich .

KAMMERtlCHTSPIElE, Karliruh - , zel -
gen „ Kongo -Exprefi " . Jugendliche
zugelassen . Beginn 3, 5.15 u . 7.30.

RHEINGOLD. Ab heute 3.30/ 5.45,
8.00 . „ Liebeskomödie " . Wochen¬
schau . Tug. nicht zugelassen .

SCHAUBURG. Heute 3.30, 5.45, 8 .00 .
„ Ich vertraue Dir meine Frau an " .
Wochenschau . Jug . nicht zugel .

Durlach . Skala . Ab heute 3.30, 5.46,
8.00 Uhr. Film-OpereHe „ Maske In
Blau" . Wochenschau . Tug . n . zug .

Durlach . M.T. Täglich 5 u . 7 .30 Uhr
der neue Uta -Film „Liebesge¬
schichten " , mit H. Schroth , W .
Fritsch , H. Meyen u . a . Spielleit .
V. Tourjansky . Musik P. Kreuter
Dazu : Kuhturfilm und neue Ton¬
woche . Jugend nicht zugel .

Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich
5 und 7.30 Uhr , sonntags ab 3 Uhr
„ Kphlhiesels Töchter " , tagend üb .
14 Jahre zugelassen .

Bruchtal . Central . 16.- 19. tall „ liebe ,
Leidenschaft und Leid" mi-t K.
Hardt , tagend verboten .

Bruchsal . Palast . 16 . bis 21. tall
„ Altes Herz wird wieder jung " m .
Emil Jannings . tag . üb . 14 3. zug .

Graben - Neudorf , Erbprinien - licht -
spiele . „ Stimme des Heriens " .
Samstag , 17. 7. 43, 20 Ifhr, Sonnt .,
1« . 7 43, 15 tmd 20 Uhr.

Rastatt . Resi . Nur bis Sonntag ,
heute 20 Uhr, auf vlels . Wunsch
tn Wiederholung der Farbfilm
„ Die goldene Stadt " .

Rastatt . Schlofi -lichtspeile zeigen
bis Montag , heute 20 Uhr „ Klkl "
Jugend nicht zugelaw . Wochen¬
schau am Schluß .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele .
„ Der große Schatten " . Ein Tobis -
Fllm . Fr., Sa .. Mo . 20 Uhr, Sonr>t .
14, 17 u . 20 Uhr. tagend verboten .

B.-Baden . Aurelia -lichtsplete . „ Nacht
ohne Abschied " , tag . nicht zugel .
Wo . 4.30, 7.30 ; So . 2.00 , 4.30, 7.30.

B.-Baden . Filmpalast . Krimioa'hfiitri :
„ So ein Mädel vergißt man nicht " .
tagend ! , nicht zugel . TägH. 4.30,
7.30 Uhr, So . 2.00 , 4.30, 7.30 Uhr.

Bühl. Lichtspielhaus „ Einmal Im lahr " .
Jugendliche nicht zugelassen .

Aehern . Tivoli -Lichtspiele . Freitag bis
Montag „ Der Seniorchef " . Nach
der Komödie .. König Gustav
Krause " , tagendverbot .

UFA-THEATER und CAPITOL . H«ute
3 00, 5.10, 7.30 U. „ nche Balazio “
ain Spitzenfilm dar Totois, mit P .
Hörbiger , M. Burg , D. Servae «,
B. GigH , K. Martell . Ragie : Leop .
Hainiich . Ein neuartiger Muilk *
film, der von leoncavalloi herrl .
Opernmelodien erfüllt , da . tragl -
►che Geschick d . Bajazzo ergrei¬
fend «cWtdert . X>g . r»lcM rugel .

Offenburg . Park . „ Oeführfin meine *
Sommert " . ] ug . über 14 3. erl .
Beg . Wo . 7 .30, Sanvtfeg 5 u. 7.SO
Uhr, So . ato 1.30 Uhr .

Offenburg . Stadthella . „ Frontthea¬
ter " . Jugend ertaubt . Beginn Wo.
7.50, Sonnlag ab 1.30 Uhr,

Lahr. Palast , „ Nachtfalter ” . Tugend
nicht erlaubt . Beginn Wo . 7.J0 U.,
Sonntag ab 1.30 Uhr.

Lahr. Schwanwald . „ Ein Walxer roll
Dir " . Jugend Ober 14 3. erl . BegWo . 7 .30, S» . 5 u . 7 .30, Sonntag
ab 1.30 Uhr.

Veranstaltungen
-

CENTRA1 -PA1AST , Karlinrhe . TSgl.
19.30 U. Das große humoristisch «
Ktassen - Programm mit': I>ks . « In
Herr \n n-a-chlässig . Eleganz ; Frao-
chine u . Pony , die lustige Gärt *
nerln mit Ihrem „ Wunderhursd " ;
Ha-ms Wienert , Komiker der mod .
Groteske ; Thara , im ihren Cha -
ra-ktergänzen ; Hella Hodgini , An¬
tipodenspiele einer schönen Frau ;
Morelli u . Assistentin , der viel -
belachte Täuschungskünstler ;
Harro von Salotri , das Kraftwuh -
der ; Ilse Steffan , Tempo - Spring •
Akrobatik ; Lau-relta , Elastik —
Sensation . Freddy Martens und
seine Sott »ten .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , VarielA,
Pragrammanfang tag !. 19 . 30 Uhr .
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u . 20.15:
Konzerte des Musikkorps eines
Res . .Grenadier -Regiments ,

#C. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Wiederholung des Schloß *

kontert * (Mesikal . Kostbarkeiten )
am Samstag , den 17. >uM, 19 Uhr.
Eintrittskarten zu RM. 2.— {Ring¬
mitglieder RM. 1.50) I. d . KdF .-
Vorverk -aufssteile , Waldstraße 40 a .

Vereins an neigen
Kanu-Abtlg . der Postsportgemein

Samstag , 17. lull , 19 Uhr, wich
Besprechung aller aktiven Mlt-f
der im Bootshau « Rappenwört

GeschäftJIchm
Empte hlun gen

GMfttBtte Wallhall « , Khe ., Augaf '
tenstraß © 27, wieder gebffüef -
Familie Ludwig Augenstein .

Bäckermeister Gustav Dennlg , Karl*'
ruhe , Ludwigsplatz . Mit behördl «
Genehmigung ruht mein Betrieb v .
19. JuM bis 1. August .

Franz . Hautcreme , fetthaltig , Gis *
dose . Ml 1.75; franz . Zahnpastai
Tube Ml — .79. Drogerie Günther ,
Karlsruhe , Zährlrvgerstraße 55.

Kreis Bruchsal 3
Ein schönes Eigenheim auch für

In unserer Eigenheim -Bihdschau sJJ
Samstag , 17. 3ull 1943, von 14—” '
Uhr, am Sonntag , 18. Juli 1943, von
11—19 Uhr , In Bruchsal , Gasthaus *■
„ Wolf"

, Kaiserstr . 99. erhalten
kostenfreie Fln-anzlerungsberatuog
über steuerbegünstigtes Bauspa -r®̂ *
Wenn am Besuch verhindert , f° r'
dem Sie Prosp . A 59 an von d®
„ Leonberger " Deutschlands zwojj

'
größte private Bausparkasse . Leon'
berg bei Stuttgart . (38CW

Kreis Rasta un
Eigenheimschau in Baden -Oos r

buoden mit unentgelll . EirrzelbP*
ratung der Interessenten , Sonnt .
16. Juli 194S, von 10—12 Ubr, ^
Gasthaus „ Zum Adler " .
freit Wer verhindert ist , verlang
kostenlose Aufklärungsschrift üb »
steuerbegünstigtes Bausparen JJ

®
der Bausparkasse Deutsche ^au
Gemeinschaft A.G ., Generaivertre
tung Dr . Westphal , Baden -Bad^ '
Schloßstraße 19, Ruf 1551. Sofon .
Zwischenfinanzierung In
ten Fällen , Insbesond .
bei 20—25 % Flgenkapltel * dffHcn '
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